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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenstr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Uldeulſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
a: 5 1 Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Seitungen. 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Verluſte der Engländer noch erheblich größer ſein, 
als die engliſchen Blätter zugeben. Schon die 
alleinigen Verluſte des Generals French im Norden 
der Kapkolonie betrugen in den Tagen vom J. bis 
6. Januar einſchließlich des dem Suffolk-Regi⸗ 
ment zugeſtoßenen Unfalls 4 Offiziere tot, 6 ver- 
mißt; 35 Mann tot, 69 verwundet und 107 
vermißt. Hierzu kommen noch die Verluſte des 
Generals White und Bullers bei den Kämpfen 
um Ladyſmith am Sonnabend. f 

Die Londoner Abendblätter vom Mittwoch 
veröffentlichen die ſenſationelle Meldung, das 
Kriegsamt werde Maßregeln von außerordent- 
licher Wichtigkeit treffen. Sämtliche Miliztruppen, 
ſämtliche Freiwillige und ſämtliche Spezialkorps 
werden einberufen. Die geſamten Streitkräfte des 
Königsreichs werden mobiliſirt. 50 000 Mann 
ſollen nach Südafrika entſendet werden und 
gleichzeitig genügend Truppen vorhanden bleiben, 
um einer etwaigen europäiſchen Verwickelung 
Widerſtand leiſten zu können, die durch die Be— 
ſitznahme der Delagoabai, welche die engliſche 
Regierung als nothwendig betrachten wird, ent⸗ 
ſtehen könnten. 


Nach einer Meldung der „Daily Mail“ aus 
Alderſhot müſſen die angeſagten Truppenver⸗ 
ſchiffungen aus Mangel an Schiffen vorläufig 
unterbleiben. Die Batterien 83, 84 und 85 
ſollten längſt das Lager verlaſſen haben, da ſie 
am 8. Januar eingeſchifft werden ſollten. Bis 
Dienstag Abend aber erging keinerlei Befehl, ſich 
bereit zu halten. Für verſchiedene Infanterie⸗ 
und Kavallerieregimenter, die ſich marſchbereit 
halten, traf ſogar Kontreordre ein. 

Dem „Reuter'ſchen Burcau“ wird aus Mol⸗ 
teno vom 8. d. Mts gemeldet: Von Sterkſtroom 
aus wurde in der letzten Nacht ein größerer Er- 
kundigungszug unternommen, welcher ergab, daß 
die Buren Stormberg mit beträchtlichen Streit⸗ 
kräften beſetzt halten. Gleichzeitig wurden be⸗ 
trächtliche Vorräte mit Erfolg von Molteno fort⸗ 
geſchafft = 

1262 Freiwillige, ſowie 300 Pferde, welche 
von der auſtraliſchen Kolonie für den Kriegsſchau⸗ 


als Chef des Hauſes Holſtein-Gottorp genehmigte 
oldenburgiſche Hausgeſetz auf den 1. Januar 
1900. Von dieſem Tage an tritt die neue Apa⸗ 
nagenſkala in Kraft, wonach jeder oldenburger 
Prinz Anſpruch auf 8000 Thaler Apanage und 
jede oldenburgiſche Prinzeſſin Anſpruch auf eine 
hausgeſetzliche Mitgift von 10000 Thaler und 
eine Apanage von 3000 Thaler jährlich nebſt 
freier Wohnung und Einrichtung hat. Die Reichs⸗ 
währung ſcheint in manchen Hofkanzleien noch 
nicht Geltung zu haben. 

Ueber die Maßregelung der Land⸗ 
räthe haben die Konſervativen im Abgeordneten— 
hauſe folgende Interpellation eingebracht: 
„Inwiefern erachtet die königliche Staatsregierung 
die im vorigen Sommer im Anſchluß an die 
Abſtimmung dritter Leſung über die Kanalvor— 
lage gegenüber einer Anzahl von Staatsbeamten 
von ihr getroffenen dienſtlichen Maßnahmen im 
Einklang mit den Vorſchriften der Artikel 83 und 
84 der Verfaſſung?“ — Nach der „Poſt“ wird 
der frühere Präſident des Abgeordnetenhauſes 
v. Köller die Interpellation begründen. Die 
aktiven Staatsbeamten und die zur Dispoſition 
geſtellten Beamten haben die Interpellation mit 
Ausnahme eines Regierungsraths nicht unter- 
zeichnet. Die „Poſt“ meint, ob die Verhand— 
lungen des Landtages in den ruhigen von der 
Thronrede bezeichneten Bahnen verlaufen werden, 
wird weſentlich von dem Gange der Erörterungen 
zu dieſer Interpellation abhängen. Es ſei leicht 
möglich, ſogar wahrſcheinlich, daß die offene 
Ausſprache luftreinigend wirken werde. Die Mög— 
lichkeit jet aber nicht ausgeſchloſſen daß die Geiſter 
ſehr ſcharf aufeinanderplatzen. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt in 
Flensburg der Glasarbeiter Leibeling zu drei 
Monaten Gefängnis verurtheilt worden. Er 
hatte bei ſeiner Abreiſe aus Oldenburg 10 Mk. 
Schulden hinterlaſſen. Unmittelbar darauf denun- 
zirte ihn ſein Wirth, der Arbeiter Wulf, wegen 
Majeſtätsbeleidigung. Vor Gericht leugnete 
Leibeling die angeblichen Aeußerungen und be— 
zeichnete die Anzeige als einen Racheakt. 


Vom Tandtage. 
Herrenhaus. 
2. Sitzung vom 10. Januar. 1½ Uhr. 

Präſident Fürſt zu Wied theilt zu Beginn der Sitzung 
mit, daß er vom Haushofmeiſter der Prinzeſſin Heinrich 
und vom Prinzen Heinrich aus Singapore Danktele⸗ 
gramme als Antwort auf die geſtern beſchloſſenen Glück— 
wünſche des Hauſes anläßlich der Geburt eines Prinzen 
erhalten habe. 

Das Haus ehrt ſodann das Andenken der ſeit Schluß 
der vorigen Seſſion verſtorbenen Mitglieder. 

Das Haus überweiſt die eingegangenen Berichte über 
die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths, ſowie über 
die Betriebsergebniſſe der Staatsbahnen der Kommiſſion 
für Eiſenbahnangelegenheiten. 

Der eingegangene Bericht über den Betrieb der Berg-, 
Hütten⸗ und Salinen⸗Werke geht an die Kommiſſion für 
Handel und Gewerbe. 

Der Redakteur der „Breslauer Volkswacht“ iſt wegen 
Beleidigung des Herrenhauſes zu einem Monat Gefängnis 
verurtheilt Der für einen beleidigenden Artikel des „Vor⸗ 
wärts“ verantwortliche Redakteur Jacobei iſt verſtorben 
und der Verfaſſer des Artikels nicht zu ermitteln. Die 
hierauf bezüglichen Schreiben des Juſtizminiſters gehen 
an die Geſchäftsordnungskommiſſion. 

Donnerstag Zwangserziehungsvorlage. 


Dom RNeichstage. 
124. Sitzung vom 10. Januar, 2 Uhr. | 

Zunächſt gelangt debattelos ein ſchleuniger Antrag 
Rintelen (Ztr.) zur Annahme betr. Einſtellung eines gegen 
den Abg. Frank⸗Neurode ſchwebenden Strafverfahrens für 

die Dauer der Seſſion. 

Es beginnt alsdann die 2. Etatsberathung. 
Etat des Reichstages. 

Abg. Müller» Sagan (frſ. Vp.) regt an, die Steno⸗ 
graphen aus den Kategorie der Kanzleibeamten heraus⸗ 
zunehmen und ſie mit Rückſicht auf ihren Bildungsgang 
unter die höheren Beamten einzureihen. 

Vizepräſident Schmidt ſagt wohlwollende Be— 
handlung in dieſer Angelegenheit zu. 

Der Etat des Reichstages wird genehmigt. 

Es folgt der Etat des Reichs amt des In⸗ 
nern, Titel Staatsſekretär. 

Abg. Hitze (Ztr.) wünſcht Auskunft über die Ergeb— 
niſſe der Enquete über Kinderarbeit. 

Staatsſekretär Graf Poſadows k yerklärt, es ſeien 
Vorſchläge ausgearbeitet worden, welche aber noch einer 
eingehenden Prüfung ſeitens der zuſtändigen Miniſterien 
unterliegen. Was die Arbeiten der Reichskommiſſion an⸗ 
lange, ſo werde der Bericht über die Zuſtände im Gaſt⸗ 
wir thſchaftsgewerbe vorausſichtlich in den nächſten Tagen 
erſcheinen. Außerdem ſei die Kommiſſion noch mit den 
Verhältniſſen in der Binnenſchifffahrt beſchäftigt. Seien 
dieſe beiden Fragen gelöſt, dann werde die Kommiſſion 
an weitere herantreten. 

Abg. Roeſicke⸗Deſſau (wildl.) weiſt auf die Fort⸗ 
ſchritte in der Unfallverhütung hin. 

Abg. Oertel⸗Sachſen (konſ.) bemängelt die Bäckerei⸗ 


Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 10. Januar, 11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Miquel, Schönſtedt. 

Tagesordnung: Präſidentenwahl. 

Auf Antrag des Abg. Stengel wird dieſelbe durch 
Zuruf vorgenommen. Es werden wiedergewählt: von 
Kröcher als Präſident, Frhr. v. Heereman als erſter, 
Dr. Krauſe⸗ Königsberg als zweiter Vizepräſident. Die 
Schriftführer der vorigen Seſſion werden gleichfalls durch 
1 uruf ‚wiedergewählt. 2 N 8 . 5 3 
Alsdann ergreift das Wort Finanzminiſter v. Miquel, 
um den Et at einzubringen. Er führt aus, der Etat, der 
mit 2 472 366000 M. in Einnahme und Ausgabe balan- 
eire, ſei in dieſem Jahre mit beſonderer Vorſicht auf⸗ 
geſtellt worden. Die Einnahmen hätten augenſcheinlich 
ihren Höhepunkt überſchritten; ein weiterer höherer Er- 
trag ſei kaum zu erwarten. Sämtliche Etats hätten 
Ueberſchüſſe aufzuweiſen, nur der Domänenetat hätte 
Mindereinnahmen zu verzeichnen. Im Ganzen gewähre 
der Etat ein freundliches Bild, und es ſei aller Grund 
vorhanden, mit der Entwickelung zufrieden zu ſein. Der 
Etat enthalte u. a. auch Forderungen für Beſchaffung 
von Wohnungen für untere Beamte. Bei einer jo 
günſtigen Finanzlage müſſe auch für dieſe etwas ge⸗ 
ſchehen, zumal ſie als Leute mit kleinen Einkommen unter 
den Schwankungen in den Miethspreiſen in beſonderem 


ſchmälert. 

Abg. Beckh⸗Coburg (frſ. Vp.) wünſcht internationale 
Verabredungen über den Vogelſchutz. 1 

Abg. Schrader (frſ. Vg.) wünſcht ein Reichs⸗ 
wohnungsgeſetz. 

Abg. Mül le r⸗Meiningen (frſ. Vp.) beklagt, daß die 
deutſchen Ausſteller in Paris keinen Rechtsſchutz gegen 
Patentverletzungen ſeitens anderer fremdländiſcher Kon⸗ 
kurrenten hätten. Er bitte die Regierung, dieſerhalb 
internationale Vereinbarungen anzuregen. Redner fragt 
alsdann, wie es mit der Ausführung des § 5 des Ge— 
ſetzes über den unlauteren Wettbewerb ſtehe? 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärt bezüglich 
des Vogelſchutzes, die deutſche Regierung habe der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung mitgetheilt, daß ſie bereit ſei, die 
franzöſiſchen Forderungen ſowie einen von der Schweiz 
verlangten Zuſatz anzunehmen. Sobald die Antwort 
Oeſterreichs vorliegt, könne die Konvention ratifizirt 
werden. Weiter bekonte Redner die Schwierigkeiten eines 
Reichswohnungsgeſetzes und meint bezüglich einer Patent⸗ 
Konvention, daß einer ſolchen nichts im Wege ſtünde, 
wenn die in Brüſſel geſtellten deutſchen Forderungen zur 
Annahme gelangten. Was den § 5 des Geſetzes über 
unlauteren Wettbewerb betreffe, ſo liege eine Verordnung 
bezüglich der Garn⸗Nummerirung dem Bundesrathe zur 
Beſchlußfaſſung vor. 

Abg. Wurm (Soz.) übt Kritik an dem Berlepſch'ſchen 
Erlaß vom Januar 1896 und bittet, denſelben zurück⸗ 
zuziehen. Die Thätigkeit der Gewerbeaufſichtsbeamten 
werde übrigens in geradezu fkandalöſer Weiſe durch die 
Gerichte desavouirt, indem dieſe die angezeigten Ueber⸗ 
tretungen viel zu milde beſtraften. 

„Staatsſekretär Graf Poſadowsky erwidert, zu 

milde Urtheile wolle er nicht vertheidigen, aber in einem 


* Punkte habe Vorredner Unrecht. Wo Unternehmer Liſten 


gefälſcht hätten, um unzuläſſige Ueberſtunden von Kindern 
zu verdecken, ſei ſtets harte Strafe wegen Urkundenfälſchung 
erfolgt. Der Berlepſch'ſche Erlaß ſpreche ausdrücklich aus, 
daß auch Beſchwerden von Arbeiterorganiſationen ſtets 
zu unterſuchen ſeien. Redner theilt hierauf mit, daß der 
Erlaß von einem Spitzel der Arbeiter abgeſchrieben worden 
ſei, der ein vielfach beſtrafter Mann war und von dem 
betr. Auſſichtsbeamten ohne Kenntnis ſeiner Vergangen⸗ 
heit in Dienſt genommen worden ſei. Zum Schluſſe 
bemerkt der Staaksſekretär, daß mit zwei weiblichen Auf⸗ 
ſichtsbeamten im neuen Etat der Verſuch gemacht werde, 
* Donnerstag 1 Uhr: Fortſetzung der Debatte. 
| 


Maße litten. Bei guter Pflege der Finanzen, bei Zurück⸗ 


weiſung aller übermäßigen Anſprüche an den Staat werde 


es ſicher auch möglich ſein, eine angemeſſene Schulden— 
tilgung dauernd eintreten zu laſſen. Redner giebt ſo— 
dann einen Rückblick auf das alte Jahrhundert. Nach- 
dem die Hand des fremden Eroberers ſo ſchwer auf dem 
Staate gelaſtet, habe die Zuflucht allein zum Sparen 
genommen werden müſſen. Auf dieſer Baſis der Finanz⸗ 


reorganiſationsgeſetzgebung der 20er Jahre beruhe unſer 


Staat noch heute. Und mit dieſen Grundſätzen unſerer 
Vorfahren würden wir hoffentlich auch in das neue 
Jahrhundert übergehen. Auch mit dem Grundſatze, daß 
die Anſprüche an den Staat nicht übertrieben werden 
dürften. Mit dieſem Wunſche übergebe er, Redner, den 


Etat in der Hoffnung, daß er ebenſo wohlwollend wie 


gründlich und ernſt geprüft werde. 

Zur Geſchäftsordnung bemerkt Abg. v. Eynern (ntl.), 
der Miniſter ſei außerordentlich ſchwer zu verſtehen ge— 
weſen, ſodaß man ſich fragen müſſe, ob bei den Mängeln 
der Akuſtik in dieſem Saale überhaupt parlamentariſche 
Verhandlungen möglich ſeien. 

Damit ſchließt die Sitzung. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. Tagesordnung: Inter⸗ 
pellation Arendt betr. Maßregelung der kanalgegneriſchen 
Staatsbeamten. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer traf am Mittwoch Vormittag 
in Stettin zum Stapellauf des Doppelichrauben- 
dampfers „Deutſchland“ auf der Werft des 
„Vulkan“ ein. Dieſes Schiff der Hamburg-Ame⸗ 
rika⸗Linie ſoll das mächtigſte der Welt werden 
und an Schnelligkeit alle heute in Fahrt befind⸗ 
lichen Schiffe übertreffen. Staatsſekretär Graf 
Bülow taufte das Schiff auf den Namen „Deutfch- 
land“. Nach dem Taufakte hielt der Kaiſer in 
Stettin eine Parade ab. Hierauf nahm der 
Kaiſer beim kommandirenden General das Früh⸗ 
ſtück, beim Offizierkorps des Königs-Grenadier⸗ 
Regiments das Diner ein und begab ſich Abends 
von Stettin nach Kiel, um der Prinzeſſin 
Heinrich ſeine Glückwünſche zu überbringen. 

Dem deutſchen Kronprinzen iſt der 
ſpaniſche Orden vom Goldenen Vließ verliehen 
worden. Der Herzog von Veragua wird den 
Orden überbringen. 

Den Jahrhundert-Anfang verlegt 
auch das neue vom Großherzog und vom Zaren 


DD — —— n 
Der Krieg in Südafrika. 

Eine überraſchende Nachricht verbreitet das 
„Wolff'ſche Bureau“ am Mittwoch. Alle Welt 
iſt geſpaunt auf genaue Angaben über den Kampf 
um Ladyſmith. Darüber aber ſchweigt ſich das 
engliſche Kriegsamt aus, ſtatt deſſen berichtet das 
Londoner Blatt „Daily Mail“, daß demnächſt 
noch die Abberufung eines anderen zur Zeit in 
Südafrika kommandierenden Generals erfolgen 
werde. — Dieſe Mitteilung über die Abberufung 
von zwei Generälen kommt völlig überraſchend. 
Bisher hat nicht einmal von der Abberufung 
eines Generals etwas verlautet. 

Im engliſchen Kabinett ſtimmt mancherlei 
nicht. Der erſte Lord des Schatzes, Balfour, 
hat vor ſeinen Wählern in Mancheſter am Diens— 
tag noch eine zweite Rede gehalten, die recht 
kleinlaut ausklang. Balfour bezeichnete die Be— 
hauptung, das Verhalten Englands in Südafrika 
ſei von dem Wunſche eingegeben, das Reich durch 
reiche Gebiete zu vergrößern, als falſche Anſchul— 
digung und Verleumdung. Großbritannien habe 
nichts zu gewinnen von dem Kriege, welcher 
viele Koſten verurſache; aber über allen Ausgaben 
ſtänden die Menſchenleben, welche kein Geld 
kaufen könne. Er hoffe aber auf der nächſten 
Jahresverſammlung von errungenen Siegen, von 
der Wiederherſtellung des Friedens und der Ein— 
führung gleicher Rechte in ganz Südafrika ſprechen 
zu können. Die „Times“ kritiſirt die Aus— 
führungen Balfours über die Haltung der Re— 
gierung in Bezug auf Kriege ſcharf und ſagt, es 
wäre beſſer für das Land, wenn das Kabinett 
offen zugäbe, daß es Fehler begangen habe. 

Die geſamten Verluſte der Engländer werden 
in engliſchen Blättern bisher auf 81 tote, 263 
verwundete und 93 gefangene Offiziere, ſowie 
auf 749 getötete, 3351 verwundete und 2223 
gefangene Mannſchaften berechnet. Insgeſamt 
beträgt alſo der Verluſt der Engländer 6761, 
Dazu kommen noch 118 Soldaten, die an Krank⸗ 
heit geſtorben ſind, in Wirklichkeit dürften die 


platz in Süd⸗Afrika den Engländern zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden, werden am Sonntag 


Melbourne verlaſſen. 
* * 


* 

Nach dem „Berl. Tagebl.“ ift am Dienstag 
endlich eine Antwort Englands auf die deutſchen 
Beſchwerden wegen der Beſchlagnahme deutſcher 
Reichspoſtdampfer erfolgt. Auch dieſe Antwort 
war noch keine definitive, was auch ſchon daraus 
hervorgeht, daß fie nicht in Form einer Note er- 
folgte, ſondern durch mündliche Mittheilung an 
den deutſchen Botſchafter in London ergangen 
iſt. Der Eindruck der engliſchen Antwort 
ſei kein ungünſtiger geweſen, doch erſcheine die 
Situation im Allgemeinen unverändert. „Reuters 
Bureau“ meldet aus London vom Dienstag: 
„Die von der deutſchen Regierung unverzüglich 
gemachten Vorſtellungen hinſichtlich der Behandlung 
neutraler Schiffe find von der engliſchen es 
gierung mit aller Berückſichtigung entgegenge- 
nommen worden. Wie verlautet, wird die An⸗ 
gelegenheit der neuerlichen Aufbringung eines 
deutſchen Poſtdampfers in freundſchaftlichſter 
Weiſe zwiſchen den beiden Regierungen geregelt 
werden.“ 

Der Dampfer „Herzog“ iſt nach einer Lon⸗ 
doner Mittheilung des „Reuterſchen Bureaus“ 
vom Mittwoch von den britiſchen Behörden in 
Durban freigegeben worden. 

Die Ladung des „Bundesrat“ wird nach einem 
Telegramm des „Standard“ aus Durban vom 
Sonntag gelöſcht. Bisher iſt nichts gefunden 
worden, was irgendwie verdächtig wäre. Wie 
das „Reuterſche Bureau“ aus London vom 
Dienstag meldet, iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die 
Paſſagiere des „Bundesrat“, welche einen Khafi- 
Anzug trugen, Mitglieder der italienischen Gefell- 
ſchaft vom Roten Kreuz waren, welche in gleicher 
Weiſe verwundete Briten und Buren pflegen ſollten. 
Es iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt, ob ſich 
unter der Ladung des „Bundesrat“ Contrebande 
befindet, aber, wie verlautet, wird die engliſche 
Regierung bereit ſein, volle Entſchädigungz für 


jede Verzögerung zu geben, wenn ſich keine 
Contrebande vorfindet. 

Auf dem Poſtdampfer „General“, welcher 
von Aden feine Fahrt an dieſem Mittwoch fort- 
ſetzte, ſind nach dem „Reuterſchen Bureau“ nur 
einige Chemikalien und Radachſen gefunden 
worden. f 
Auf einem öſterreichiſchen Lloyddampfer iſt 
in Aden nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“ eine Menge Mehl vorgefunden, welches, 
wie man annimmt, für Transvaal beſtimmt iſt. 


Das Mehl wird zurückgehalten, bis das Priſen⸗ 


gericht eine Entſcheidung getroffen hat. i 

Deutſche Kriegsſchiffe in der Delagoabai. 
Noch in dieſer Woche treffen in der Delagoabai 
die beiden deutſchen Kreuzer „Condor“ und 
„Schwalbe“ ein. Das Reichsmarineamt würde 


auch in der Lage ſein, den auf der Heimreiſe 


aus Oſtaſien begriffenen Panzerkreuzer „Deutſch⸗ 
land“ nach Lourenzo Marquez zu beordern, der 
ſich auf der Reiſe nach Ceylon befindet. Ein 


viertes Schiff für dieſen Zweck kann ferner in 
dem Kanonenboot „Habicht“ in Frage kommen, 
das ſich auf der Reife von Loanda nach Kap⸗ 


ſtadt befindet. 


Der deutſche Kreuzer „Schwalbe“ iſt 


nach Kapſtadt in See zu gehen. 


Das holländiſche Marinedepartement hat den 
Kommandanten des Panzerſchiffes „Friesland“, 
welches ſich gegenwärtig in Lourenzo Marquez 
befindet, angewieſen, ſich nach Durban zu bes 
geben und dort das Perſonal und Material der 
zweiten niederländiſchen Abtheilung des „Rothen 
Kreuzes“ und die für den „Friesland“ beſtimmten 


Lebensmittel an Bord zu nehmen, welche ſich 
auf dem dentſchen Dampfer „Herzog“ befinden. 


Ausland. 


Oeſterreich Ungarn. 

In der öſterreichiſchen Delegation hat am 
Dienstag Pacak die Erklärung abgegeben, daß 
die Tſchechen gegen das Heeresbudget ſtimmen 
würden. Nicht aus Feindſeligkeit gegen das 
Heer, ſondern um das Mißtrauen gegen den in 
der Heeresverwaltung herrſchenden Geiſt zum 
Ausdruck zu bringen. Der Tſcheche Stransky 
gab bei der Erörterung der Zde- Frage der An- 
ſicht Ausdruck, 
inneren Angelegenheiten Oeſterreichs 
deutſchen Soldaten als das einzige zuverläſſige 
Element des öſterreichiſchen Heeres, den jlaviichen 
Soldaten als zur Deſertion bereit bezeichnet. 
Redner ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß 


die Slaven gegen einen ſolchen Angriff keinen 


Schutz gefunden hätten. 
zrgeekreich. 

Die Aufrechterhaltung der Beſatzung von In 
Salah hat am Dienstag der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterrath beſchloſſen. Mit dieſem Beſchluſſe iſt 
die ſeit zehn Jahren viel umſtrittene Tuatfrage 
zu Gunſten Frankreichs gelöſt. Beſonders ſeit 
die Franzoſen im Jahre 1894 Timbuktu beſetzt 
hatten, war der Wunſch der Franzoſen, eine 
Verbindung zwiſchen Algerien und dieſem „Melkka⸗ 
Südafrikas“ herzuſtellen, immer dringender ge⸗ 
worden, aber die Furcht vor politiſchen Ver⸗ 
wickelungen und beſonders die Sorge, durch die 
kriegeriſchen Bewohner der Zuat-Dafen zu einer 
größeren Expedition gezwungen zu werden, hatte 
die franzöſiſche Regierung ſtets vor dem Unter⸗ 
nehmen zurückgeſchreckt. Inzwiſchen aber waren 
die militäriſchen Vorpoſten weiter in die Sahara 
hinein vorgeſchoben worden, das ſüdlichſte Fort 
(Mae Mahon) liegt doch immer noch 300 Kilo— 
meter von In Salah entfernt. Der „wiſſenſchaft⸗ 
lichen“ Expedition des Geologen Flamant war es 
vorbehalten, jenen franzöſiſchen Wunſch zu ver⸗ 
wirklichen und von der hauptſächlichſten Etappe 
nach Timbuktu Beſitz zu ergreifen. Er zog unter 
dem Schutze von 140 eingeborenen Schützen 
unter Führung franzöſiſcher Offiziere und einer 
Abtheilung Spahis aus, beſtand am 28. Dezember 
ſiegreich ein Gefecht gegen 1200 Anhänger der 
marokkaniſchen, d. i. franzoſenfeindlichen Partei 
von In Salah und beſetzte dann den Hauptort 
der Oaſengruppe. Es dürfte kein Zufall ſein, 
meint die „Köln. Volks⸗Ztg.“, daß Frankreich 
die „wiſſenſchaftliche“ Eroberung der Tuat-Oaſen 
gerade zu einem Zeitpunkt vollzieht, wo England 
in Südafrika gebunden iſt. 

Wie das „Echo de Paris“ meldet, beſchloſſen 
die Pariſer Geſchworenen in einer Verſammlung 
mit allen gegen eine Stimme gegen die jetzige 
Verurtheilung Derouledes zu proteſtiren. Es find 
dies dieſelben Geſchworenen, welche Deroulede im 
letzten Juni freiſprachen. 

Griechenland. 

Die Regierung lehnte das Anſuchen der 
Pforte betr. die Auslieferung der nach Griechen⸗ 
land geflüchteten Jungtürken ab. 

„ ͤ — —— — ... 


Provinzielles. 


Strasburg, 9. Januar. Zweimal im Laufe 
einer Woche hat ein Einbrecher dem hieſigen 
Kreishauſe einen Beſuch abgeſtattet, beide Male 
aber mußte er ohne die erhoffte Beute wieder ab⸗ 
ziehen. Während er das erſte Mal durch ein 
ſelbſtverurſachtes Geräuſch erſchreckt das Weite 


am 
Dienstag in Lourenzo Marquez angekommen und 
beabſichtigt laut amtlicher Meldung am 16. d. 


daß Deutſchland ſich in die 
einmiſche 
und zitirte ein Hamburger Blatt, welches den 


der Stadt gereiche. 


Sitzung geſchloſſen. 
folgt morgen. 


ſuchte, wurde er bei dem zweiten Beſuche von 
dem Dienſtmädchen des Kreisboten überraſcht. 
— Die Maul- und Klauenſeuche iſt bei uns und in 
der nächſten Umgebung erloſchen. Monatelang 
hat die Seuche gewüthet, und nur wenige Vieh- 
beſtände find verſchont geblieben. Die kleineren 
bäuerlichen Beſitzer haben faſt durchweg Schlacht⸗ 
vieh ſtehen und find mit der Neujahrs-Zinszahlung 
im Rückſtande, weil ihnen, infolge der Aufhebung 
der Viehmärkte, die Gelegenheit gefehlt hat, ihr 
Vieh preiswerth zu verkaufen. 

Graudenz, 10. Januar. Die vierprozentige 
Graudenzer Stadtanleihe im Betrage von 
1300 000 Mk. (wovon die Stadt ſich 100 000 
Mark vorbehalten hat) war am heutigen Zeich⸗ 
nungstage an den Zeichnungsſtellen in Graudenz 
und Berlin ſchon Vormittags 9¼ Uhr weit 
überzeichnet, Im Ganzen find auf die Anleihe 
über 1800000 Mk. gezeichnet worden. 

pelplin, 9. Januar. Unſer Biſchof weilt 
augenblicklich zum Beſuche beim Kardinal Kopp 
in Breslau. Auf ſeiner Rückreiſe wird er auch 
noch einen Beſuch bei dem kranken Erzbiſcho 
Dr. v. Stablewski in Poſen machen: 6 

Danzig, 10. Januar. Bei dem von dem 
Danziger Orcheſterverein am 8. d. Mts. veran⸗ 
ſtalteten Concert zu Ehren der Anweſenheit Pro: 
feſſor Joſef Joachims, in welchem auch Frau 
Kommerzienrath Zieſe-Schichau aus Elbing und 
Herr Profeſſor Brode aus Königsberg mitwirkten, 
iſt der Dirigent des genannten Vereins, Herr 
E. Schwarz, welcher den Thornern durch Ver⸗ 
anſtaltung von Opern-Vorſtellungen und als 
Dirigent mehrerer Geſangvereine noch in Erinne⸗ 
rung iſt, ganz beſonders geehrt worden. Die 
Danziger Kritik berichtet u. a.: „Gemeinſam mit 
dem dritten Gaſt des Abends, Prof. Max Brode 
aus Königsberg, ſpielte Joachim das Bachſche 
D-moll-Concert für zwei Violinen mit Streich⸗ 
e Die beiden Sologeigen concertirten hier 
theils mit einander, theils ſelbſtändig neben ein⸗ 
ander gegen den Streicherchor, der im Mittel⸗ 
ſatz allerdings mehr accompagnirend auftritt. Herr 
Brode beſtand hier die Concurrenz mit ſeinem 
Lehrmeiſter, durchaus ehrenvoll und der Orcheſter⸗ 
Verein unter der feinſinnigen Leitung ſeines Di⸗ 
rigenten Herrn E. Schwarz ließ es an ſubtiler Aus⸗ 
führung ebenfalls nicht fehlen. Des letzteren Glanz⸗ 
leiſtung waren aber die beiden als Novitäten vorge⸗ 
führten Orcheſterſtücke von Tschaikowsky, vor allem 
die traumgewobene Elegie, die der durch einige Be⸗ 
rufsmuſiker verſtärkte ca. 60 Mann ſtarke Streicher⸗ 
chor mit einer breit ſtrahlenden Tonfülle, einer 
Zartheit der Ausfeilung und Abſchattirung und 
einer berückenden Piano⸗Abtönung zum Vortrag 
brachte. Brauſender Beifall, der dem Verein nach 
dieſer und der nachfolgenden Tſchaikowsky'ſchen 
Walzer⸗Kompoſition geſpendet wurde, veranlaßte 
denſelben zu einem allen willkommenen da capo 
des letzteren Stückes. Seinen Abſchluß erhielt 
der Abend mit dem G-dur⸗Konzert für Streich⸗ 
orcheſter von Bach — für einen Dilettantenchor 
zweifellos eine vollgiltige Feuerprobe. Der 
Orcheſter⸗Verein darf ſie mit auf ſein Ehrenkonto 
ſetzen, das er ſich durch die geſtrige Unternehmung 
und die neue reiche Anregung, welche ſie unſerem 
Muſikleben gegeben, angelegt hat. Sei ihm eine 
erſprießliche weitere Bethätigung an dem Kunſt⸗ 
ſtreben unjerer Provinzial-Hauptſtadt beſchieden! 
An das Konzert ſchloß ſich eine geſellige Ver⸗ 
einigung der Mitglieder und ihrer Angehörigen 
an, wobei Herr Prof. Joachim in ehrenden Worten 
dem Verein und deſſen talentvollen Dirigenten 
ſeine Anerkennung ausſprach.“ 


— 


Lokales. 
Thorn, den 10. Januar 1900, 


Die Einführung des Herrn 
Dr. Kerſten in ſein Amt als Erſter 
Bürgermeiſter von Thorn fand heute 
Nachmittag in einer gemeinſamen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
ſtatt. An Stelle des durch einen Unfall ver⸗ 
hinderten Herrn Regierungspräſidenten v. Horn 
war Herr Oberregierungsrath v. Gyzickl er⸗ 
ſchienen. Nach Eröffnung der Sitzung durch Herrn 
Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke ergriff 
der Herr Oberregierungsrath das Wort, begrüßte 
namens der Regierung den neuen Erſten Bürger⸗ 
meiſter und wünſchte der Stadt Glück dazu; 
dann nahm er die Vereidigung vor. Herr Stadt— 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke begrüßte 
dann Herrn Dr. Kerſten namens der Verſammlung 
und ſprach den Wunſch aus, daß er an ſeinem 
Theile zu dem Blühen und Gedeihen der 
Stadt Thorn beitragen möge. Herr Bürger- 
meiſter Stachowitz, der einen kurzen Rückblick auf 
die Entwickelung der Stadt gab, ſprach den 
Wunſch nach einem gedeihlichen Zuſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen dem neuen Magiſtratsdirigenten 
und den übrigen Magiſtratsmitgliedern aus. 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten dankte 
dem Regierungsvertreter für ſein Wohlwollen; er 
hofft, daß die Wünſche des Herrn Stadtver⸗ 
ordnetenvorſtehers in Erfüllung gehen. Die 
Stadtverordnetenverſammlung und den Magi— 
ſtrat bitte er um ihre Unterſtützung, da⸗ 
mit ihr gemeinſames Arbeiten zum Wohle 
Um 33%, Uhr wurde die 
15 ausführlicher Bericht 


D. Red. 


— Herr Erſter Bürgermeiſterſſchädigung für den Gasdirektor Sorge von 


Dr. Kerſten hat bekanntlich vor einiger Zeit 
in der „Poſt“ die Meldung, er habe ſein Ab— 
geordnetenmandat niedergelegt, als unrichtig be- 
zeichnet. Dieſe Erklärung erregte berechtigtes 
Auſſehen, da Herr Dr. Kerſten den hieſigen. 
Stadtverordneten das Verſprechen gegeben hatte, 
für den Fall ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter 
das Mandat niederzulegen. Wie nun der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Herr Prof. Boethke in der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung mittheilte, hat 
der Herr Erſte Bürgermeiſter ihm gegenüber er— 
klärt, daß er ſelbſtverſtändlich ſein gegebenes 
Verſprechen halte, daß er aber Gründe habe, 
mit der Niederlegung des Mandats noch etwas 
zu warten. Dieſe Gründe find von einigen Ver⸗ 
trauensmännern der Stadtverordnetenverſammlung, 
die davon Kenntnis erhielten, als ſtichhaltig be- 
zeichnet worden. 


— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten -Verſammlung, 
Mittwoch den 10. Januar, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find: Bürgermeiſter Stachowitz, Syn— 
dikus Kelch, Stadträthe Borkowski, Dietrich, 
Kriwes ſowie 29 Stadtverordnete. — Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Prof. Boethke begrüßt die 
Verſammlung und ſpricht die beſten Wünſche zum 
neuen Jahre aus. — Bürgermeiſter Stachowitz 
ſtellt den Stadtverordneten den neugewählten 
ſtädtiſchen zweiten alkulatorerrn Brauns 
aus Raſtenburg vor. — Stadtverordnetenvor— 
ſteher Prof. Boethke erſtattet den Bericht über 
den Perſonalbeſtand und die Geſchäfte 
der Stadtverordneten verſammlung 
im abgelaufenen Jahr 1899. Nach demſelben 
beträgt die Zahl der Stadtverordneten zur Zeit 
35, da im Laufe des letzten Jahres Herr Kolleng 
geſtorben iſt. Zum erſten Male iſt es vorge— 
kommen, daß die Wahl eines Stadtverordneten 
(die des Herrn Aronſoöhn) beanſtandet worden iſt. 
Die Verſammlung hat 20 ordenfliche Sitzungen 
(gegen 25 im Vorjahre) abgehalten, von denen 
19 beſchlußfähig waren, ſowie eine außerordentliche. 
Am ſtärkſten, von 34 Stadtverordneten, war die 
Sitzung vom 24. November beſucht, in welcher 
die Bürgermeiſterwahl vorgenommen wurde; die 
am ſchwächſten beſuchte Sitzung (20 Stadtver⸗ 
ordnete) fand am 15. Juli ſtatt. Die Stadt⸗ 
verordneten Cohn, Hartmann und Wegner ſind 
zu allen Sitzungen erſchienen. Es wurden 456 
Sachen verhandelt, welche ſämtlich erledigt wurden. 
Der Verwaltungsausſchuß hat 21, der Finanz⸗ 
ausſchuß 22 Sitzungen abgehalten. An Ordnungs⸗ 
ſtrafen wurden nur 4 M. vereinnahmt. — Es 
folgen Wahlen. Der Altersmäfident, Stadtv. 
Preuß, übernimmt den Borjig. Zum erſten Vor⸗ 
ſitzenden wird Stadtverordneter Prof. Boethke mit 
23 von 29 abgegebenen Stimmen gewählt. Der⸗ 
ſelbe erklärt, die Wahl annehmen zu wollen und 
bittet, falls er im Laufe des Jahres den Stab 
aus der Hand legen ſollte, dies dann mit der 
dringendſten Nothwendigkeit zu entſchuldigen. Er 
weift darauf hin, daß der Alterspräſident, Stadtv. 
Preuß, dieſen Poſten ſchon ſeit 29 Jahren be⸗ 
kleidet und 43 Jahre der Verſammlung angehört; 
er wünſcht, daß er noch eine Reihe von Jahren 
in gleicher Friſche an den Verhandlungen theil⸗ 
nehme. Stadtv. Preuß dankt für den freund⸗ 
lichen Wunſch. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
wird Steuerinſpektor Henſel mit 22 von 29 
Stimmen wiedergewählt. Es folgt die Wahl 
der beiden Ausſchüſſe, deren ſämtliche Mitglieder 
wiedergewählt werden und zwar in den Ver⸗ 
waltungsausſchuß die Herren Goewe mit 29, 
Henſel und Uebrick mit 27, Dorau mit 26, 
Kordes mit 24 und Wolff mit 22 Stimmen; 
in den Finanzausſchuß die Herren: Adolph mit 
29, Kittler mit 28, Illgner mit 27, Cohn, Glück⸗ 
mann und Hellmold mit 26 Stimmen. In die 
Kommiſſion für Verſäumnisſtrafen werden die 
bisherigen 3 Mitglieder, Stadtv. Preuß, Kotze 
und Wegner, durch Zuruf wiedergewählt. — Für 
den Finanzausſchuß berichtet Stadtv. 


Adolph: Zu Tit. 6 Poſ. 9 a des Kämmerei⸗ 


„Etats“ zur Geſoldung der Löſchmann⸗ 
ſchaften bei Bränden werden 500 M. nach⸗ 
gefordert. Wie mitgetheilt wird, ſind allein für 
die letzten 3 Brände (bei Kleintje und Sand — 
Bielawy) 1081 M. Löſchgebühren gezahlt worden. 
Der Ausſchuß beantragt, die Summe zu be 
willigen, zugleich aber an den Magiſtrat die 
Frage zu ſtellen, wie weit nach außerhalb die 
ſtädtiſche Feuerwehr Löſchhülfe, leiſten muß. 
In der Feuerordnung heißt es „4 km von der 
Stadt.“ Die Frage ſei nun, von wo dieſe 4 Km 
gerechnet werden und ob die auswärtigen Eigen⸗ 
tümer in Brandfällen nicht regreßpflichtig gemacht 
werden können. Bürgermeiſter Stach o witz 
und Syndikus Kelch erklären, daß dieſe 4 km 
von der Polizeigrenze, reſp. vom Weichbilde aus 
zu rechnen ſind. Hier lägen die Verhältniſſe 
übrigens noch außerordentlich günſtig, in Pommern 
würden ſogar 12 km gerechnet. Stadtv. Glück⸗ 
mann bittet, die noch vorhandene Unklarheit zu 
beſeitigen; die Stadt könne nur das bewilligen, 
was abſolut nötig ſei. — Das Protokoll 
über die außerordentliche Reviſion der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe ſowie der Kaſſe der Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke vom 11. Dezember 1899 wird zur Kennt⸗ 
nis genommen, desgl. das Protokoll über die 
monatliche Reviſion dieſer Kaſſen vom 28. De⸗ 
zember 1899. — Die Umzugskoſtenent⸗ 


Stettin nach hier wird in Höhe von 481,80 Mk. 
bewilligt. Stadtv. Hartmannbemängelt die Koſten 
als zu hoch. Stadtrat Dietrich weiſt demgegen⸗ 
über nach, daß die Koſten noch höher fein würden, 
wenn ſie nach den bei der Stadt üblichen Sätzen 
berechnet worden wären. — Die Zahlung von 
64 und 151,50 Mk. Batronatsanteil zu 
den Reparaturkoſten auf dem Pfarrgrundſtück in 
Lonzyn wird bewilligt. — Die Beleihung 
des Grundſtücks Altſtadt 141 (Seglerſtr. 19) mit 
4500. Mk. an erſter Stelle wird genehmigt unter 
der Bedingung, daß der Darlehnsnehmer, Herr 
Plehwe, das Kapital zu 5% verzinſt und es 5 Jahre 
ſtehen läßt. — Die Rechnung der ſtädtiſchen 
Uferkaſſe ſchließt ab mit einer Einnahme von 
35 552 Mk, (35 562 M. i. E.) und einer Aus⸗ 
gabe von 27 193 M. — Für den Verwaltungs⸗ 
aus ſchuß berichtet Stadtv. Henſel. Der Betriebs⸗ 
bericht der Gasanſtalt für den Monat Sep⸗ 
tember 1899 wird zur Kenntnis genommen. — 
Zur Anſchaffung von. Gasmeſſern 
werden bei Tit. IIIa Nr. 8 des Gasanſtalts⸗ 
etats 2500 Mk. nachbewilligt; von den 7000 M. 
im Etat ſind bereits 6750 M. verausgabt. — 
Von der Wahl des Herrn Fietz — Mellien⸗ 
ſtraße — zum Bezirksvorſteher des Bezirks 9b 
an Stelle des bisherigen Bezirksvorſtehers Jahnke 
und von der Wiederwahl des Armendeputirten 
Przybill im 5. Bezirk wird Kenntnis genommen. 
— Für den Neubau der Knabenmittelſchule 
werden die Zimmerarbeiten an den Mindeſt⸗ 
fordernden, die Firma Soppart, für 28 188,50 M. 
und die Dachdecker- und Klempnerarbeiten eben⸗ 
falls an den Mindeſtfordernden, Klempnermeiſter 
Glogau, für 4667,90 M. vergeben. — Das 
Protokoll über die Reviſion des Kranken⸗ 
hauſes vom 9. November 1899 wird zur Kennt⸗ 
nis genommen. — Die Miethsverträge über die 
Rathhausgewölbe Nr. 4 (Miethspreis 170 M.), 
Nr. 24 (100 M.), Nr. 26 (200 M.) und Nr. 
33 (158 M.) werden mit den bisherigen Miethern 
auf drei Jahre verlängert. Die Rathhausgewölbe 
2, 8, 9, 10, 11 und 12 ſollen neu ausgeſchrieben 
werden, da fie zum Theilaufgegeben werden, zum Theil 
die Miether eine Herabſetzung der Pacht verlangen. 
— Herr Kommerzlenrath Schwartz beantragt die 
Verlangerung des Vertrages über Miethung 
des Rathskellers, der am J. Oktober er. 
abläuft, auf weitere 5 Jahre. Er bittet mit 
Rſickſicht darauf, daß er im letzten Jahre für die 
Renovirung der Lokalitäten eine größere Summe 
ausgegeben, von einer Erhöhung des Mieths⸗ 
preiſes (1200 Mk.) abzuſehen. Dem Autrage 
des Ausſchuſſes entſprechend wird der Vertrag 
unter den bisherigen Bedingungen auf 6 Jahre 


verlängert, jedoch ſoll davon ein kleiner Theil des — 
Kellers ausgeſchloſſen werden, den der Pächter 


bisher an die Firma Damman u. Kordes weiter⸗ 
vermiethet hatte. — Auf Veranlaſſung des Herrn 
Regierungspräſidenten ſoll zu den Statuten der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe, nachdem dieſelbe als zur An⸗ 
legung von Mündelgeldern geeignet erklärt worden 
iſt, der Zuſatz gemacht werden, daß Mündelgelder nur 
dann zur Auszahlung gelangen dürfen, wenn die 
Erlaubnis des Vormundſchaftsgerichts zur Ab⸗ 
hebung der Gelder vorliegt. — Der Weiterver⸗ 
pachtung des Schankhauſes von dem jetzigen 
Pächter Herrn P. Huſe an den Speiſewirth 
Herrn F. Zalemski wird zugeſtimmt unter der 
Bedingung, daß Huſe bis zum Ende der Pacht⸗ 
zeit (1. April 1904) als Selbſiſchuldner für die 
Pachtzahlung haftet. Der jährliche Miethspreis 
beträgt 1685 M. — Die Lieferung der 
Borſtwaren für die ſtädtiſchen Schulen wird 
dem bisherigen Lieferanten für das Etatsjahr 
1900/01 wieder übertragen. — Mit der Ver⸗ 
längerung des Vertrages über Miethung des 
Turmgebäudes Altſtadt Nr. 400 durch den 
Glaſermeiſter Herrn Emil Hell auf ein Jahr zu 
dem bisherigen Miethspreiſe von 120 Mark er⸗ 
klärt ſich die Verſammlung einverſtanden. — Die 
ſtädtiſchen Buchbinderarbeiten für das 
Etatsjahr 1900/01 werden an den Mindeſt⸗ 
fordernden Herrn Buchbindermeiſter Golembiewsk 
vergeben. Es waren nur drei Offerten einge⸗ 
gangen. — Für den Neubau der Haupt⸗ 
feuerwache werden die Arbeiten und Liefer⸗ 
ungen an die Mindeſtfordernden vergeben und 
zwar die Maurer- und Zimmerarbeiten an Herrn 
Maurermeiſter Teufel für 296605 M., die Zentral⸗ 
heizung an die Firma Kolling-Berlin für 4500 
Mark, die Lieferung der eiſernen Träger, Säulen ꝛc. 
an Herrn Kaufmann Zährer, die Dachdecker- und 
Klempnerarbeiten an Herrn Pichert und die 
Lieferung der Blitzableiter an Herrn Nauck. Auf 
eine Anfrage aus der Verſammlung, weshalb 
dieſe Vorlage ſo ſpät an die Stadtverordneten 
komme, entgegnet Stadtrath Kriwes, daß nach 
der endgiltigen Feſtſtellung aller Angebote bis 
jetzt keine Sitzung geweſen ſei. — Für das 
deutſche Zentralkomitee zur Errichtung von Heil- 
ſtätten für Lungenkranke wird ein jährlicher Bei⸗ 
trag von 20 M. bewilligt. — Es folgt eine ge⸗ 
heime Sitzung. i 


— f Herr Steuerinſpektor und Haupt 
mann der Artillerie a. D, Schlichting, der 
viele Jahre die Geſchäfte an der Weichſelzoll⸗ 
abfertigungsſtelle (Winde) leitete, ift vorgeſtern in 
Neufahrwaſſer, wo er, nachdem er aus dem Staats⸗ 
dienſte geſchieden, wohnte, im 67. Lebensjahre 
verſtorben. Der Verſtorbene erfreute ſich durch 


ſein liebenswürdiges Weſen allgemeiner Hoch⸗ 
achtung. Ein ehrendes Andenken iſt ihm ge⸗ 
ſichert. e 

— Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. Die 
Ausführung des weſtpreußiſchen Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Danzig iſt von der Jury dem Ber⸗ 
liner Bildhauer Eugen Boermel über⸗ 
tragen worden.“ 

— Die Weſtpreußiſche Invalidi⸗ 
täts⸗ und Altersverſicherungsan⸗ 
ſtalt führt ſortan auch die Bezeichnung „Landes⸗ 
Lerſicherungsanſtalt für Weſtpreußen.“ . 

} — Dem Marienburger Shloßbau- 
N erein iſt nunmehr vom Miniſterium die Fort- 
führung der Marienburger Schloßbau⸗Lotterke 
genehmigt worden. 

— Schulferien. Für die höheren Lehr⸗ 
auſtalten Weſtpreußens find die Schulferien für 
1900 wie folgt feſtgeſetzt: 8 

Schulſchluß: Schulanfang: 
Oſtern: Mittwoch, 4. April; Donnerstag 19. April. 
Pfingſten: Freitag, 1. Juni; Donnerstag, 7. Juni. 
Sommer: Sonnabend, 
30. Juni; 

Michaelis: Sonnabend, 

29. September; Dienstag, 16. Oktober. 
Weihnachten: Sonnabend 

22. Dezember; Donnerstag, 8. Jan. 1901. 

— Eine für Beamtenkreiſe ſehr 
wichtige Neuerung ſteht bevor. Zur Be⸗ 
ſeitigung von Ungleichheiten in den Dienſtalters⸗ 
Verhältniſſen der bei den Oberpräſidien und Re⸗ 
gierungen als Subaltern- und Kanzleibeamte zur 
etatsmäßigen Anſtellung gelangenden Anwärter, 
d. h. der Bureau⸗ und Kanzlei-Diätarien, iſt von 
dem Finanzminiſter und dem Miniſter des Innern 
in Ausſicht genommen, die etatsmäßige Anſtellung 
der Regierungs⸗Sekretäre und Buchhalter bezw. 
der Regierungs⸗Kanzliſten künftig nicht mehr bei 
den einzelnen Behörden nach Maßgabe der bei 
dieſen eintretenden Vakanzen und der dort vor- 

andenen Anwärter erfolgen zu laſſen, ſondern 
urch die ganze Monarchie von der Miniſterial⸗ 
znſtanz aus zu regeln. Dieſe Einrichtung wird 
von allen Betheiligten mit großer Freude begrüßt 
werden. 
e— Am Montag hielt die Barbier⸗, 
Friſeur⸗ und Perrückenmacherinnung 
bei Nicolai das Januarquartal ab. Die Innung 
umfaßt die Kreiſe Thorn, Briefen, Culm und 
Strasburg, aus welchen im Ganzen 25 Kollegen 
erſchienen waren. Der Obermeiſter Kollege 
O. Arndt begrüßte die Kollegen zum Jahres- 
wechſel und brachte das Kaiſerhoch aus. Ein 
ſelbſtſtändiger Barbier wurde nach vorfchrifts- 
mäßiger Sräfung als Meiſter aufgenommen. 
Fünf Aüsgelernte wurden zu Gehilfen geſprochen, 
acht Lehrlinge eingeſchrieben. Der Gehilfenaus⸗ 
ſchuß it aus den Vorſtandsmitgliedern gewählt. 
— Auf der Innungsherberge hielt am Mon⸗ 
tag die Tiſchler⸗ und Drechslerinnung 
das Januarquartal ab. Der Obermeiſter Körner 
begrüßte die Kollegen zur Jahrhundertwende und 
wünſchte dem Handwerk einen friſchen Aufſchwung. 
[Er warnte auch vor dem das Handwerk 
ſchädigenden Unterbieten bei Lieferungsarbeiten. 
Es wurden 4 Ausgelernte freigeſprochen, die 
Prüfungsmeiſter tadelten aber, daß die Jung⸗ 
geſellen im theoretiſchen Wiſſen ſehr weit zurück 
| 1 Drechslermeiſter Borkowski empfahl dieſen 
die Fortbildungsſchule weiter zu beſuchen, der 
Enterricht ſei für fie koſtenlos. Ein Lehrling 
wurde eingeſchrieben. Der Geſellenausſchuß konnte 
noch nicht gewählt werden, weil die Statuten 
zuoch nicht aus Marienwerder zurück find. Ober⸗ 
meiſter Körner empfahl den Kollegen, ſie möchten 
ſich in corpore bei einer Geſellſchaft gegen 
euersgefahr verſichern. Die Prämien würden 
Hann viel billiger ſein. 
— Die Fleiſchermeiſter⸗Innung 
Jielt geſtern Nachmittag auf der Innungsherherge 
ihr Januar⸗Qnartal ab, das nur ſchwach beſucht 
war. Obermeiſter Wakarecy begrüßte die An⸗ 

eſenden zum Jahreswechſel. Es wurden 4 Aus⸗ 
heist freigeſprochen und 1 Lehrling einge 
ſchrieben. Die neuen Innungsſtatuten, welche von 
per Regierung zu Marienwerder beſtätigt zurück- 
bekehrt Find, find gedruckt worden, und wurden 
Fri 
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— Künſtlerkonzert. Das Konzert, 
velches Frau Lillian Sanderſon unter Mitwirkung 
her Pianiſtin Frl. Elfriede Chriſtianſen geſtern 
Abend im großen Artushofſaale gab, darf als 
ines der beſten bezeichnet werden, die wir ſeit 
fänger Zeit gehört haben, und es iſt deshalb be— 
auerlich, daß ſich unſer Konzertpublikum, das 
anchmal bei minderwerthigeren Konzerten den 
Saal füllt, geſtern ſo ſpärlich eingefunden. Frau 
anderſon iſt eine der feſſelndſten Erſcheinungen 
Des Kanzertlebens und darf den Namen einer 
hroßen Künſtlerin mit Recht für ſich in Anſpruch 
liehen. Wenn auch der Umfang ihrer Stimme 
Jicht allzugroß iſt und der prächtige Alt der 
Nünſtlerin hauptſächlich in der Tiefe zur Geltung 
A lommt, jo iſt dafür ihr warm klingendes ſympa⸗ 
thiſches Organ fo ſchmiegſam, daß es die muſi⸗ 
kaliſchen und poetiſchen Feinheiten jedes Liedes 
mühelos zum Ausdruck bringt. Die Sängerin 
perſteht es, den Charakter jeder Geſangsnummer 
porzüglich zu treffen, dem Ergreifenden und Rüh⸗ 
enden weiß fie einen ebenſo glaubhaften Ausdruck zu 
ben wie dem Schalkhaften und Neckiſchen, wobei 


A 


Dienstag, 31. Juli. 


3 — 


ihr Geſicht die jeweilige Stimmung des Liedes wider⸗ 


ſpiegelt. Daneben legt die Künſtlerin auch noch Werth 
auf eine gute 
jedes Wort deutlich verſteht. 
war ſehr reichhaltig und eigenartig; wohl die 


wenigſten der vorgetragenen Lieder waren den 


Konzertbeſuchern bekannt und hatten ſomit den 
Reiz der Neuheit. Die Künſtlerin ſang Lieder 
von Schubert („Lachen und Weinen“), Schumann 
(„Schöne Fremde“), Brahms („Der Jäger“), 
Bungert (5 ſerbiſche Volkslieder), Mendelsſohn 
(„Neue Liebe“), Emil Heß („Reue“), Graf Eulen⸗ 
burg („Die grünen Blätter“), R. Ganz („Was 
iſt Liebe“) und vier ganz reizende Kinderlieder 
von Heinemann und Taubert. Mit geſpanntem 
Intereſſe folgten die Konzertbeſucher jeder einzelnen 
Nummer und ſpendeten lebhaften Beifall. — 
Die Pianiſtin Frl. Elfriede Chriſtianſen, welche 
die Begleitung der Lieder in diskreter Weiſe 
durchführte, ſpielte eine Anzahl von Klavier⸗ 
nummern, welche eine außergewöhnliche Technik 
und ein feines muſikaliſches Verſtändnis verrieten. 
Die zum großen Theil rech ſchwierigen Vorträge 
zeichneten ſich durch guten Anſchlag und feine 
Phraſirung aus und fanden daher gleichfalls leb⸗ 
haften Beifall. Die Künſtlerin ſpielte ebenfalls 
unbekanntere Sachen: Präludium und Fuge aus der 
G-moll-Suite von Bargiel, Arie und Variationen 
von Händel, Menuett von W. Berger, Deutſcher 
Tanz von Beethoven⸗Seiß, Rhapſodie II von 
Brahms, Lied ohne Worte von Tſchaikowski und 
Spaniſcher Tanz von Spielter. — Die Konzert⸗ 
beſucher werden an den geſtrigen Abend noch 
lange mit Vergnügen zurückdenken. 

— Coppernicus⸗Stiftung für 
Jungfrauen. Wie ſchon mitgetheilt iſt, findet 
morgen (Freitag) im Viktoriaſaale eine Theater⸗ 
Aufführung zum Beſten dieſer Stiftung ſtatt. 
Es dürfte aus dieſem Anlaß gewiß Manchem 
angenehm ſein, Einiges aus den Satzungen der 
Coppernicus - Stiftung für Jungfrauen zu er⸗ 
fahren: Aus dem Erlös von 7 im Winter 1879 
im Coppernicusverein abgehaltenen Vorleſungen 
iſt eine Vermögensmaſſe begründet, aus deren Ein⸗ 
künften jährlich am 19. Februar, dem Geburts⸗ 
tage von Coppernicus, Unterſtützungen ertheilt 
werden ſollen. Den Grundſtock bildeten die 
dem Coppernicus⸗Verein von den Herren Oberſt 
von Elpons, Gymnafial - Lehrer Dr. Horowitz, 
Oberſtleutnant Kauſch, Profeſſor Dr. L. Prowe, 
Gymnaſial ⸗ Direktor Dr. F. Strehlke, Major 
Weiße übermittelten 400 ME, welche nach den 
urſprünglichen Beſtimmungen auf 3000 Mark an- 
wachſen mußten, ehe eine Unterſtützung gewährt 
werden durfte. Die Unterſtützungen dürfen 
einzeln nicht weniger als 30 Mark und nicht 
mehr als 100 Mark betragen und werden auf 
Grund von Bewerbungen ertheilt, welche bei dem 
Vorſitzenden des Vorſtandes der Stiftung einzu⸗ 
reichen ſind. Aus der Stiftung ſollen würdige 
und bedürftige Jungfrauen zum Zwecke ihrer 
Ausbildung Unterſtützung finden. Vorzugsweiſe 
zu berückſichtigen ſind Bewerberinnen, welche in 
Thorn geboren: oder hierſelbſt heimathsberechtigt 
ſind. Die Zuwendung erfolgt auf Beſchluß des 
Vorſtandes, welcher aus 12 Damen und 3 von 
dieſen zu wählenden Mitgliedern des Coppernieus⸗ 
Vereins zuſammengeſetzt iſt. 

— Ein Kurioſum. Ein hieſiger Bürger 
hatte vor 10 Jahren die Pflegſchaft über ſeine 
Mutter übernommen und dieſelbe bis zu dem 
vor 5 Jahren erfolgten Tode durchgeführt, der 
dem Gericht ſelbſtverſtändlich ordnungsmäßig an⸗ 
gezeigt wurde. Dieſer Tage erhält er nun ſettens 
des Gerichts die Aufforderung, ſeine Beſtallungs⸗ 
urkunde vorzulegen, da die Pflegſchaft in eine 
Vormundſchaft aa bande werden ſoll. 

— Der 3 Königs⸗Jahrmarkt er⸗ 
reichte nach achttägiger Dauer heute Mittag 11 
Uhr ſein Ende. Die Marktleute haben diesmal 
ein ſehr ſchlechtes Geſchäft gemacht. 

— Gefunden 2 kleine Sophadeckchen, ein 
kleiner Tiſchläufer Breiteſtraße, abzuholen bei E. 
de Sombre, Mocker, Bergſtraße. 

— Polizeiliches. Verhaftet wurde das 
Dienſtmädchen Pauline Becker, das ihrer Herr⸗ 
ſchaft verſchiedene Wäſche geſtohlen hat, ferner 
der wegen Diebſtahl vorbeſtrafte Arbeiter Johann 
Golas, der einem Kaufmann in der Gerechte— 
ſtraße eine Kiſte Zigarren geſtohlen hat. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,78 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 
heute 2,80 Meter. 

Podgorz, 10. Januar. Von der Fleiſchſchau. Im 
verfloſſenen Jahre ſind von den hieſigen Fleiſchern ge⸗ 
ſchlachtet worden: 413 Rinder, 546 Kälber, 1267 Schweine, 
177 Schafe und 3 Ziegen. Hiervon waren 17 Stück 
tuberkelkrank und 2 Schweine trichinös. Verſchiedene 
Stücke Vieh waren mit anderen Krankheiten behaftet, jo 
daß im Ganzen 36 Stück nicht zum Verkauf freigegeben, 
ſondern theils vernichtet, theils als minderwerthig auf der 
Freibank verkauft wurden. — Geſtern Abend fand eine 
Generalverſammlung der Liedertafel, in der Bericht über 
das ſtattgehabte Wintervergnügen erſtattet wurde, ſtatt. 
In der nächſten Verſammlung ſollen die Statuten des 
Vereins nach den Beſtimmungen des Neuen Bürgerlichen 
Geſetzbuches abgeändert werden. Beſchloſſen wurde ferner, 
den Geburtstag des Kaiſers durch einen Herrenabend im 
Vereinslokale zu feiern. — In der Generalverſammlung 
der freiwilligen Feuerwehr am Montag wurde beſchloſſen, 
anſtatt eines Winterfeſtes den Geburtstag des Kaiſers 
feſtlich zu 5 den An Stelle des von hier verzogenen 
Schriftführers Lange wurde der Sattlermeiſter Koralewski 


Textausſprache, ſo daß man 
Das Programm 


zuſtändiger Stelle 


ſtaurateur Leichnitz zum Beiſitzer gewählt. 
Vorſtandsmitglieder wurden ſämtlich wiedergewählt. 


und an Stelle des Bäckermeiſters Knodel wurde der Re⸗ 
Die anderen 


Kleine Chronik. 


von Bogoslovsky in Berlin iſt Dienstag Abend 
verſtorben. 

* Das Denkmal Friedrichs des 
Großen auf der Pariſer Weltausſtellung. Der 
jugendliche Friedrich der Große, wie ihn Profeſ⸗ 
ſor Joſeph Uphues in der Sieges⸗Allee darge⸗ 
ſtellt hat, iſt von der Gießerei Schäffer u. Wal⸗ 
cker in Bronze gegoſſen worden. Wie das „Berl. 
Tagebl.“ hört, hat der Kaiſer angeordnet, daß 
dieſe Bronzeſtatue des großen Preußenkönigs zur 
Weltausſtellung nach Paris geſandt wird, wo 
ſie wahrſcheinlich im deutſchen Repräſentations⸗ 
hauſe placirt werden ſoll. 

Zirkus-⸗Direktor Buſch hat den 
Antrag erhalten, mit ſeinem Zirkus während der 
Pariſer Weltausſtellung dort Vorſtellungen zu 
geben. Die Bedingungen ſind ſo günſtig, daß 
Direktor Buſch ſich wohl entſchließen wird, das 
Pariſer Gaſtſpiel auszuführen. 

* Die Auslieferung des Leut⸗ 
nants der Reſerve Kindler, der wegen 
Entführung der minderjährigen Trowitzſch aus 
Frankfurt a. d. Oder auf Verlangen der deutſchen 
Regierung in Paris verhaftet worden war, wurde 
verweigert. Kindler wurde bereits in Freiheit 
geſetzt. 

* Der Gewinner des großen Looſes 
der Berliner Pferdelotterie hat ſich 
nun gemeldet. Durch eine Zeitungsnotiz wurde 


ein aus Braſilien ſtammender Ingenieur Dr. H., 
der ſich in Berlin aufhält, daran erinnert, daß er 


ſich im September v. J. in der Filiale des Zi⸗ 


garrenhauſes von Krüger u. Oberbeck, Rixdorf, 
Hermannplatz, ein Loos der genannten Pferde⸗ 


lotterie gekauft habe. Er zog die Querſumme 


der Nummer des Hauptgewinnes, ſie ſtimmte 
mit derjenigen des von ihm gekauften Looſes 
überein; ſchnell ſah er in ſeinem Notizbuch nach 


der Nummer, welche er beim Kauf des Looſes 


im Herbſt notirt hatte, es war wirklich 120 294, 
er war der glückliche Gewinner. 
Loos ſelbſt war nicht zu finden. Dr. H. durch⸗ 


Aber — das 


ſuchte Kiſten und Körbe, alles war vergebens, 
das werthvolle Papier blieb verſchwunden. Der 
Zigarrenhändler, bei dem das Gewinnloos ge— 
kauft war, erinnert ſich beſtimmt, daß Dr. H. der 
Käufer war. Dieſer hat jetzt ſeinen Verluſt an 
gemeldet und alle Schritte 
gethan, um zu verhindern, daß ein Unbefugter 


ſich in den Beſitz des Hauptgewinns ſetzt. 


* Ein Schiff, das ſich ſelbſt rettet. 
Ein verhängnisvoller Schiffs⸗Zuſammenſtoß er⸗ 
eignete ſich Montag Vormittag auf der Unter- 
elbe. Der ruſſiſche Dampfer „Lilja“ kam mit 
Getreide von Odeſſa auf der Elbe an ler hatte 
wegen Kohlenmangels, um Cuxhaven erreichen 
zu können, ſchon 12 Tonnen feiner Ladung in 
den Keſſelfeuerungen verbrennen müſſen). Montag 
Vormittag ging der „Lilja“ elbaufwärts, lief 
dabei aus dem Steuer und traf den ihm ent⸗ 
gegenkommenden Dampfer „Merkur“ am Back⸗ 
bord⸗Hinterſchiff. Der Zuſammenſtoß war fo 
heftig, daß der „Lilja“ den „Merkur“ bis zur 
Mitte des Decks aufſchnitt. Der „Merkur“ er— 
hielt ein Loch, das wohl 30 Fuß breit iſt und 
bis weit unterhalb der Waſſerlinie reicht. Der 
„Merkur“ begann ſofort zu ſinken; das Hinter⸗ 
ſchiff neigte ſich zuſehends; ſeine Mannſchaft eilte 
deshalb ſchleunigſt an Bord des „Lilja“. Kaum 
waren alle Leute in Sicherheit, da ereignete ſich 
ein eigenartiger und ſehr ſeltener Vorfall. Der 
„Merkur“, deſſen Maſchine nicht abgeſtellt worden 
war, kam frei von dem „Lilja“. In Folge der 
arbeitenden Maſchine eilte das Schiff fort, lief 
im weiten Bogen quer über das nördliche Fahr— 
waſſer des Elbſtroms und rannte mit voller 
Fahrt auf den Juls⸗Sand hinauf, wo es ſitzen 
blieb. Gefahr, daß der „Merkur“ vollſtändig 
wegſinken könne, war jetzt nicht mehr vorhanden, 
und deshalb begab ſich die Mannſchaft an Bord 
des Schiffes zurück. — Die „Lilja“ kam mit 
geringerer Beſchädigung am Bug davon. 

* Ein Intermezzo, das für den Ver⸗ 
anſtalter eine recht unangenehme Folge gehabt 
hat, gab es am Donnerstag Abend im Stadt- 
theater zu Magdeburg gelegentlich der Wieder- 
holung des „Zigeunerbaron“. In dem Aufzug 
des letzten Aktes hat, ſo erzählt die „Magdeb. 
Zeitung“, unſer vortrefflicher Heldendarſteller, 
Herr Zickner, zu Pferde zu erſcheinen. Um ſich 
die Laſt dieſes Statirens einigermaßen zu würzen, 
entſchloß ſich der Künſtler zu einer Improviſation, 
die er bis zu ihrer thatſächlichen Inſzeneſetzung 
vor dem Regiſſeur geſchickt zu verbergen wußte. 
Herr Zickner erſchien, als der Moment gekommen 
war, wo er hinter der Szene das Pferd beſteigen 
ſollte, in koſtüm⸗ und porträtgetreuer Maske des 
Ohm Krüger. Trotz des mehrfachen Verbots des 
Oberregiſſeurs Treptow, der noch im letzten Augen— 
blick dem Pferde in die Zügel zu fallen ver⸗ 
ſuchte, ſprengte Herr Zickner auf die Bühne, von 
dem Publikum, wie begreiflich, mit beſonderem 
und nicht enden wollendem, demonſtrativem Bei⸗ 
fall begrüßt, der den Darſteller veranlaßte, es 


mit einer Reverenz in der Krüger-Maske nicht 


bewenden zu laſſen. Das böſe Ende für unſern 


* Der ruſſiſche Generalkonſul 


krügerfreundlichen Heldendarſteller kann freilich 
am nächſten Morgen nach, und zwar in Geſtalt 
feiner ſofortigen Eutlaſſung. Nominell iſt die 
Direktion zu dieſem Schritte berechtigt. ; 
Ein erſchütternder Vorfall 
wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Münnichſchlag im Be⸗ 
zirke Neuhaus (Böhmen) gemeldet. Auf dem 
Heimwege von der Schule wurden vor einigen 
Tagen nächſt dem Dorfe Münnichſchlag dreizehn 
Schulkinder von einem heftigen Schneeſturm über⸗ 
raſcht und fanden hierbei den Tod. Die bedau⸗ 
ernswerten Kleinen lagen auf einem Schneehaufen 
zuſammengekauert, feſt umſchlungen. Sie wollten 
einander offenbar gegenſeitig erwärmen, die Kälte 
raubte ihnen aber das Bewußtſein und ſie ſchlie⸗ 
fen ein. Als man ſie auffand, waren ſie bereits 
dem Erfrierungstode erlegen. 

Das Auftreten der Peſt in Ma⸗ 
niha wırd jetzt amtlich von ſpaniſcher Seite be⸗ 


ſtätigt. Ein in Paris eingegangenes Telegramm 


aus Manila berichtet, daß daſelbſt ſechs Peſt⸗ 
Erkrankungen und vier Todesfälle konſtatirt wor⸗ 
den ſind. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 11. Januar. Das Abgeord⸗ 
netenhaus trat in Berathung der Inter⸗ 
pellation Arendt und Genoſſen betreffend die Maß⸗ 
regelungen ein. Fürſt Hohenlohe erwiderte, der Re⸗ 
gierung müſſe daran liegen, ihren Maßnahmen 
Geltung zu verſchaffen. Die Maßregelungen der 
Beamten ſeien durchaus keine Eingriffe in die 
perſönlichen Rechte der Perſonen, die Autorität 
der Regierung müſſe aber gewahrt bleiben. Um 
den Anſchauungen der Regierung Geltung zu ver⸗ 
ſchaffen, ſind dieſelben erfolgt. Der Entſchluß 
ſei der Regierung nicht leicht geworden 

Das Herrenhaus trat in die Berathung 
des Geſetzes der Zwangserziehung ein. Der 
Miniſter ſprach ſein Bedauern über den Prozeß 
der Harmloſen aus; die Regierung werde beſtrebt 
ſein derartigen Vorkommniſſen entgegenzuwirken. 

London, 11. Januar. Die Eröffnung des 
Damen? erfolgt vorausſichtlich ſchon am 30. 
d. Mts. 

London, 10. Januar. „Daily Telegraph“ 
bringt folgende, Sonnabend heliographiſch von 
Ladyſmith geſchickte Meldung: Um 2 Uhr früh 
eröffneten die Buren ein ſchweres Geſchützfeuer 
auf Ladyſmith und griffen darauf mit ihren 
Truppen auf allen Seiten an. Der Kampf 
dauerte mehrere Stunden. Wir warfen den Feind 
mit großen Verluſten zurück. Unſere Geſchütze 
richteten große Verheerungen an. Die britiſchen 


Verluſte ſind „relativ gering“. Da alle Berichte 
das „relativ gering“ betonen, ſo erwartet man 
eine lange britiſche Verluſtliſte. 


Auch fürchtet 

man, daß der ſiebzehnſtündige Kampf General 

Whites Munition ſtark erſchöpft hat. 
Kapſtadt, 10. Januar. Roberts und Kit⸗ 

chener ſind heute Abend hier eingetroffen. 

—— —— — — —— — 


12. Januar Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 8 Minuten, 
Sonnen⸗Untergang 4 


Mond⸗Aufgang 1 1 13 N 
Mond⸗Untergang 5 „ 20 „ 


Tageslänge: 
8 Stund. 1 Min., Nachtlänge: 15 Stund. 59 Min. 


Verantwostl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
77 ã ͤ 00 pff ( 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch⸗ 


Berlin, 11. Januar. Fonds feſt. 10. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,88 — 
Oeſterr. Banknoten 84,50 84,50 
Ar Konſols 3 HE. 88,60 88,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,25 98,00 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,25 98,00 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,60 88,40 
Deutſche Reichsaul. 3½ pCt. 98,10 98,00 
Weſtpr. Bfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,90 — 
do. „ 31% pCt. do. 94,90 95,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 95,50 95,30 
1 5 pet. 101,40 | 101,40 
Boln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,50 97,60 
Türk. Anleihe O. 25,75 27,70 
Italien Rente 4 pCt. 93,80 93,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 82,80 82,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 193,30 192,25 
Gr.⸗Berl, Straßenbahn⸗Aktien 224,25 225,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 02,75 202,40 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 123,80 123,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 75 0 75 6 
Spirſtus: Loko m. 70 M. St. 47,30 47,40 


Wecnfel» Diskont 7 pt., Lombard » Binsfuß 8 pt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 10. Januar. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen; inländiſch hochbunt und weiß 741783 
Gr. 141—146 M. bez., inländiſch bunt 713742 
Gr.133—141 M. bez., inländiſch roth 697— 740 
Gr. 136139 M. bez. 

Roggen; inländ. grobkörnig 673—726 Gr 129 M. bez. 

Gerſte: inländiſch große 662—686 Gr. 120-135 M. 

Hafer: inländiſcher 109—113 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,80—4,20 M. bez., 

Noggen- 4,10 4,15 M. bez. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 10. Januar. 
Weizen: 138—142 M., abfallende Qualität unter Notz. 
Roggen: geſunde Qualität 124—128 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 
Gerſte: 120—124 M. — Braugerſte 124—134 M. 
Hafer: 120—123 M. 


Heute Nachmittag 2 Uhr entschlief nach schwerem 
Leiden mein geliebter Mann, unser Vater, Bruder 


und Schwager, der Steuer-Inspektor und Hauptmann 


a. D., Ritter p. p. 


Bruno Schlichting. 


Um stille Theilnahme bitten 
Neufahrwasser, den 10. Januar 1900. 


Die za Hinterbliebenen. 


Belamtmachung, | Flaach innen 


1. Der Einkauf zur freien Kur und] Aus Anlaß der wieder eintretenden 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ kälteren Witterung machen wir auf die 
hauſe ſteht unter den Bedingungen 88 2 und 3 der Polizei⸗Verordnung 
des Dienſtboten⸗Einkaufs auch den] vom 25. Juli 1853 aufmerkſam, 
Handwerksmeiſtern bezüglich ihrer wonach waſſereimer ic. auf 

Lehrlinge frei. Trottoirs und Bürgerfteigen nicht 

2. Auf Grund und unter Vorlegung] getragen werden dürfen, und 
des ertheilten Einkaufs⸗Scheines] Ueberkreter die Feſt ſetzung von Geld⸗ 
(Abonnements ⸗Beitrags⸗Quittung)] ſtrafen bis 9 Mk., im Unvermögens⸗ 
darf der Arbeitgeber bei der Orts⸗] falle verhältnißmäßige Haft zu ge⸗ 
Kranken⸗kaſſe die Befreiung des] wärtigen haben. 
verſicherungspflichtigen Lehrlings Familienvorſtände, Brotherrſchaften 
von der Krantenverjicherungspflicht | ꝛc. werden erſucht, ihre Familienan⸗ 
beantragen. gehörigen, Dienſtboten ꝛc. auf die Be⸗ 

Gemäß § 3b des Kranken⸗Ver⸗ folgung der qu. Polizei ⸗ Verordnung 
ſicherungs⸗Geſetzes in der Faſſung hinzuweiſen, auch dahin zu belehren, 
vom 10, April 1892 find Lehrlinge] daß fie eventl. der Anklage nach ß —. .... 
auf ſolchen Antrag von der Ver⸗ 230 des Straf⸗Geſetz-Buches wegen 
ſicherungspflicht zu befreien. Im Körperverletzung ausgeſetzt ſind, falls 
Ablehnungsfalle entſcheidet die Auf- durch die von ihnen auf dem Trottoir ꝛc. 
ſichtsbehörde endgültig. vergoſſene und gefrorene Flüſſig⸗ 

3. Bis zur Befreiung von der Kranken⸗ keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. 
verſicherungspflicht bleibt indeſſen Thorn, den 20, Dezember 1899. 


der Lehrling Kaſſenmitglied und ® 
hat 155 Arbeitgeber den Beitrag Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche 


weiter zu entrichten. 
Zwangsberſteigerung. 


4. Krankenverſicherungspflichtig ſind 
nur diejenigen Handwerkslehrlinge, 

Freitag, den 12. Januar er., 

Vormittags 10 Uhr 


welche vom Arbeitgeber Lohn oder 
Naturalbezüge (freien Unterhalt, 
Beköſtigung oder Koſtgeld) be⸗ 
ziehen. — Lehrgeld ſchließt nur 
dann die Verſicherungspflicht aus, 
wenn es zugleich Entſchädigung 
für den Unterhalt einſchließt. 

5. Der Einkauf zur freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe ſteht auch für nicht kranken⸗ 
verſicherungspflichtige Handwerks⸗ 
lehrlinge frei. 5 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Der in der Nähe des Stadtbahn⸗ 
hofes, neben der Uferbahn, Gulegee 
freie Platz mit einer Lagerfläche von 
über 1400 Quadratmeter ſoll vom 
1. April d. Is. ab auf drei Jahre, 
alſo bis 1. April 1903 meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen können in] 
unſerem Bureau ! eingeſehen, auch 
von dort gegen Schreibgebühren be- 
zogen werden. Schriftliche Angebote 
find bis zum 8 
5. Februar d. J. Mittags 1 Uhr 

einzureichen. 

Thorn, den 8. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Plüß⸗Staufer⸗Kilt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde- u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das Vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis 11. Januar 1900 ſind 
gemeldet: 


a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Jacob Marx⸗ 
Col. Weißhof. 2. Sohn dem Zimmer⸗ 
geſellen Emil Lenz. 3. Sohn dem 
Fleiſcher Joſeph Morawski. 4. Sohn 
dem Steinſetzer Carl Smarra. 5. 
Tochter dem Zimmergeſellen Valentin 
Sawicki. 6. Tochter dem Arbeiter 
Adalbert MRynkowsti. 7. Tochter dem 
Arbeiter Franz Pawlikowski. 

b. als geſtorben: 

1. Clara Liebert-Rubinkowo, 1 J. 
2. Elſa Brandt⸗Col. Weißhof, 1¼ F. 
3. Eliſabeth Glaza-Col. Weißhof, 
2½ M. 4. Albert Schulz⸗Col. Weiß⸗ 
hof, 20 T. 5. Sophie Neumann, 
7 J., 6. Benedict Leo Balicki, 3 J. 
1. 8 55 Köſter, 6 W. 8. Marga⸗ 
rethe Schultz 10 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wladislaus Poprawski 
zund Arbeiterin Leona Wolowski-Ru⸗ 
binkowo. 2. Bäckermeiſter Auguſt 
Sawicki und Martha Fromeyer- Col. 
Weißhof. 3. Lehrer Johann Zawacki⸗ 
Richnau und Martha Dunkel. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Fleiſchermeiſter Ludwig Stoja⸗ 
lewski⸗ Schwetz mit Veronika Gem⸗ 
Darsti. 


des Kgl. Landgerichts 
1 Schreibtiſch mit Aufſatz 


öffentlich meiftbietend zwangsweiſe 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
— Een 18, II. 


5 Bom 12. S er. an habe i 


Sprechstunde für Unhemittslte 


am Montag und Donnerſtag früh 


endgiltig aufgehoben. 
Clara 1 


D. D. 8. 


Gr. lle, 3 81 U. So verk. 


billig Henschel. Schiffsreviſor. 


Ein Thermotherapath, 
Selbſtbehandlungs - Apparat gegen 
Schwerhörigkeit, zu verkaufen. Wo ? 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2 Wohnungen, 


& 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
find vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


Altst. Markt u. Marienstr.-Scke 


eine freundliche 


Wohnung 
von 4 Zimmern zu verm. (Pr. 480 M.) 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5, 1 


In unſerem Neubau 


Araberſtraße Nr. 5 


ſind noch Wohnungen, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Entree, Speiſe⸗ 
kammer, Waſſerleitung und Zubehör, 
ferner ein Laden nebſt angrenzender 
Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend, 
per 1. Jauuar, auch ſpäter. zu ver⸗ 
miethen. 

Wir ſind auch willens dieſes Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid 
und vortheilhaft gebaut und eignet ſich 
zur Kapital» Anlage ganz vorzüglich. 
Die Bedingungen ſind äußerſt günſtig. 

. Groblewski 

Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


Wilhelmsplatz 6, 


5. Etage, 5 Zimmer, Bib 
ſeit 4 Jahren von Frau Oberbürger- 
meiſter Wissellnck bewohnt, per 
J. April er., Mk. 850 pro anno, zu 
vermiethen. 


August Glogau. 


Kl. möbl. Iim., mit u. ohne Penſion, 
of. zu verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Möblirtes Zimmer 
ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


werde ich vor der hieſ. Pfandkammer“ 


zeſſion billig zu verkaufen. 


; 998 ausziehbare Röhren - Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Danzig, S8 fre 283 


Neues Bürgerliches Geſetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz u. Sachregiſter. Größter Maſſenartikel. 470 Seiten. 
Rur in Paſtpack. von 25 St. à 25 Pf p. Nachn. . Schwarz & Co, Berlin 0. 14. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. 5. H., Thorn. 


Gegründet: 


5 5 ; 
5 2 

„or ve, 
9.27 REBEL, 2 , . 2 
7 


©emper idem, 


Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma: ! 


DERBERG-ALBRECHT 


Ololliefereat Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm Hl. 
am Rathhause in Rheinb erg am 1 e 


Anerkannt bester Bitterlikör! 


Poämint: „Der 1282, Hancten 1 eee e e e 
— — ve, 0 re ? 
Cöln 1865. Dublin, Oporto 1865. _ rabtix · Bordeaur 1882. Amsterdam 1883. 
\2 | Paris 1867. Wittenberg 1869. Calcuttta 1883/84. Antwerpen, Coln 1885. 
Altona 1869. Bremen 1874. Coin 1875. Adelaide 1887. Brüssel 1888. Chicago 1893. 


ne Sl 


nn 


Welttheilen! 


Ban verlange in Delicatess-Geschäften, 
Restaurants, Café's etc. ausdrücklich: 


Ir. Warschauer’s Wasserheil- u. XKuranstalt 7% aa sem ene 
esse im Soolhad Inowrazlam, iii Wegen na m 
Für Nervenleiden 1 —i f des Geſchäfts W fiir Frau Dir. Wegler-Krause. a 
ande e. 3 franto. 55D Bi 66 5 
= ae 01 © 
zum Bes Hel al 1 3 9, Aten bon Ahriſteerſon. R 
Repertoirſtückte? a 


9 Be 5 
> zu billigen Dreifen. 


4A. Petersilge.) 


E 
tn —— — 


Grützmühlenkeich. 


Bombenſichere und glatte 


disbahn. 


8 W 10 Pf., Kind 


eröffnet den 17 155 1900 
mit den beiden hervorragenden erzählenden Werken: 


„Im Wlasserwin kel“ 


von 25 Mk. an, 


Osipreuss, graue 1 

Rei epelze feine weisse Kocherbsen, 

0. 86 HA RF. mehlen. Sutterartitel. 
ausch, 


Sure 


und Gerechteſtraßen⸗ Ede. 


Straßen n. Sauöfleider 


92 mein Atelier in kürzeſter Zeit. 
Fagon 10, 12 u. 15 mk. 


J. Strohmenger 


geb. Afeltowska, 
5 19: I. 


werden Alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
und Hautunreinigkeiten haben, daher 
gebrauche man nur: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeut-Dresden, 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


SFS ĩðͤ v 
3 METTI 
„Schweyer's Kitt 
mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 
Gegenſtände. Gläſer à 50 u. 50 15 
in Thorn bei Raphael Wolff. 


8 Paar 


Elch -Beweihe 


find zu verkaufen Baderſtr. 2, p. I. 


10 Mk. Belohnung 


zahle ich demjenigen, der mir 95 
Dieb, welcher mir am 10. d. Mts., 
Abends zwiſchen 9 u. 10 Uhr meinen 
Cocos⸗Läufer 

vom Hausflure geſtohlen hat, ſo nach⸗ 
weiſt, daß ich denſelben gerichtlich be⸗ 
langen kann. 

Otto Rösler, Schlachthausſtr. 24. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 12. Januar. 
Evang. ⸗luth. Kirche. 
Abends 6½ 575. Abendſtunde. 


Evang. Schule zu Koftbar. 
Abends 7 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 4 Uhr. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte de., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel -Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


Abonnementspreis vierteljährlich (13 Dummern) 1 Mark 75 Pf. 
© Zu beziehen durch die 3 und Postämter.“ 


Lin Dierapparat 


Für die line 2 


zu 3 Leitungen mit Tuten, ſehr elegant, iſt wegen Nichtertheilung der Kon⸗ eh oil ſten Schweine. 


Offerten direkt an 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. Fleiſchermeiſter Jasinski, Thorn. 
1 herrengehpelz 


3 | zu gige d Wo? jagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Ein Lehrer 


(Rektorexamen beſtanden) wünſcht 
Schülern und Erwachſenen 


Stunden zu ertheilen. 
Off. u. S. P. . a. d. Geſchſt. d. Z. erb. 


Ein Wagen 


(Einſpänner) zu verkaufen. 
J. Borkowski, Stellmachermſtr., 
Tuchmacherſtraße 1. 
Daſelbſt können ſich 


2 Lehrlinge 222 
ſofort oder ſpäter meiden. 
Eine tüchtige 


Buchhalterin 


ſucht per ſofort Stellung. Angebote 
unter F. B. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Amme ſucht Sperling. Berlin, Steg⸗ 
litzerſtr. 18, p. Lohn mon. 3036 M. (t 


Aufwärterin geſucht. 


Wo? ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aufwärterin 
kann ſich melden 
Eliſabethſtr. 6, 3 Treppen. 


5 Magdeburg- Zucken. 


Sedeutendste Hocomobilfabrik sr 
Deutschlands, 


Soeomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 0 
von 4 bis 200 Pferdekraft, 


sparsamste 
Betriebsmaschinen 


. Idee und Sandwirthschaft. 


Schützenhaus ⸗ Teller. \ 


Peglück und beneidel 


„ 


ne 


y N 


Beilage zu No. 9 
der Thorner Oſtdeutſchen 


9 
Zeitung. 
Freitag, den 12. Januar 1900. 


/ d 


ill O, wie beneidete ich Luiſe, wenn ſie geputzt wie „Ich will Ihnen einen Vorſchlag machen, ich werde denſelben ſogar veranlaſſen, Ihnen 
Feu eton. eine kleine Fee an der Hand der Gouvernante Herr Klein. Vorhin ſagte ich Ihnen, daß es der noch eine ſchriftliche Einladung zugehen zu 
TE ſpazieren gehen durfte, während ich, mit einem] Traum meiner Kindheit, die ganze Sehnſucht laſſen.“ 
A 0 A Strickſtrumpf in der Hand, froh ſein mußte, wenn meines Herzens war und noch iſt, ein einziges Das letzte ſagte Fritz wieder mit einem An⸗ 
are man mich in Eurem Garten ſitzen ließ! Auch] Mal, wenn auch nur für einen Tag, reich und klang von Ironie. 
Roman von « - Luiſe iſt wie Ihr alle, obwohl ſie ſtets ein ſanftes, glücklich zu ſein. Sie können mir dazu verhelfen, Diesmal bemerkte das Magda in ihrer Freude 
5 Machdruck verboten.) gutes Kind war! Jetzt ift fie jedenfalls ebenfo | dieſes Glück, wenn auch nur ein Scheinglück, für nicht. Ein triumphirender Blick glitt vom Flur⸗ 
6.) (Fortſetzung.) hochmüthig wie Sie; zwar grüßt ſie die Jugend⸗ einen Tag zu genießen.“ fenſter hinüber in den Garten Weicherts, als 
„Sie hörten doch, daß ich Sie ſtets Herr geſpielin immer noch mit einer gewiſſen gnädigen Fritz ſah ſie überraſcht an. zöge ſie in ihren Gedanken jetzt ſchon als Gaſt 
Klein nannte. Uebrigens haben Sie unſere] Herablaffung, fie weiß jedenfalls nicht, wie ſehr „Ich verſtehe nicht, was Sie meinen könnten, in das vornehme Haus ein. f 
Kinderfreundſchaft ſo total vergeſſen, daß Sie gerade dieſe eine Aermere oft viel mehr verlegt | Magda!“ ö 1 NR „Adieu, Herr Klein, ſeien Sie wegen meiner 
ſogar ſtets vergaßen, mich zu grüßen, ſeit ich] als der offen gezeigte Hochmuth.“ . „Sie ſagten vorhin, daß Ihr Kouſin ſich mit Toilette ganz außer Sorge; Sie ſollen ſich meiner 
erwachſen bin und doch nicht zu Ihresgleichen ge⸗ Magda holte tief Athem, dieſe Kindheitser⸗ der Baroneſſe von Wartenegg verlobt hat. Dieſer nicht zu ſchämen haben.“ 
höre. Es ift wohl nur recht und billig, wenn innerungen hatten ihr Herz bedrückt, nun fie ſich Verlobung wird eine Hochzeit folgen. DVeran-| Damit hüpfte ſie leichtfüßig die Treppenſtufen 
ich Sie erſuche, auch meinen Vornamen zu ver⸗ ausgeſprochen, ſchien ihr leichter zu ſein. laſſen Sie Ihre Verwandten, mich — ich bin ja hinab und Fritz ging ihr langſam und ſie mit 
geſſen. Ich bin zwar nur eine Arbeiterin, aber „Sie nannten uns hochmüthig, Magda,“ Luiſens und Ihre Jugendfreundin — zu dieſer den Blicken verfolgend nach, bis ſie ſeinem Ge⸗ 
heutzutage, Herr Klein, verweigert auch einer |jagte Fritz in mildem, faſt belehrendem Tone, Hochzeit einzuladen. Ich würde dann meinen ſichtskreis entſchwunden war. Faſt bedauerte er, 
ſolchen niemand mehr den Titel Fräulein!“ „Sie glauben auch, daß meine Kouſine es Hit; heißeſten Wunſch — einmal Euch gleich, in Eurer] daß ſie ſo ſchnell lief und ihre pikant reizende 
„Wie Sie befehlen, mein Fräulein!“ dennoch wie irren Sie ſich in uns beiden. Wir Geſellſchaft zu ſein und die vornehmen Räume | Geftalt wollte ihm durchaus nicht aus 
Fritz verbeugte ſich mit einem etwas iro⸗[— Luiſe und ich — haben nie geahnt, welch' reicher Leute als Gaſt betreten zu dürfen — dem Sinne. Er fand ſie doch eigenthümlich an⸗ 
niſchen Lächeln. Magda merkte dieſes Lächeln leidenſchaftliche Seele in der kleinen Magda erfüllt ſehen. Führen Sie mich als Kavalier zur] ziehend und intereſſant, dieſe kleine wilde und 
und die Röthe des Zornes ſtieg ihr ins Geſicht. wohnt, Sie waren in unſerer früheſten Kindheit Hochzeit Ihres Kouſins und Ihr Vater kann von gehäſſige Katze — wie er ſie in Gedanken nannte 
„Sie halten mich unnöthig auf, Herr Klein; uns eine liebe Spielgefährtin, wir wußten nicht, | heute an ruhig ſchlafen; ich würde dann nicht | — und ihre Augen waren trotz des boshaften 
ich muß nach dem Geſchäft gehen, um Arbeit daß Ihr Herz mit Gefühlen des Neides ange⸗ allein mein Gedächtnis anſtrengen, um mich auf] Funkelns zum Küſſen ſchön. 
abzuliefern.“ füllt war. Wir können doch nichts dafür, Magda, den bewußten Vorfall zu beſinnen, ich würde (Fortſetzung folgt.) 
Sie nahm ihr Packet und wollte ſich erheben. | daß das Schickſal Ihnen eine von der unſerigen auch meine Tante veranlaſſen, weniger feindlich — emnsmrnmennen — 
„Noch einen Moment, mein Fräulein. Nun Kleine Chronik. 
die üblichen Formalitäten erfüllt ſind, erlauben R | 
Sie mir zur Hauptſache überzugehen.“ Und Ueber ſeine Gefangennahme 


verſchiedene Lebensſtellung anwies! Luiſe hat] zu denken; denn im Grunde war ich es nur 
jetzt einen ſehr ernſten Ton anſchlagend, ſagte durch die Buren berichtet Winſton Churchill 


jedenfalls keine Ahnung davon, daß Sie ſich immer, die fie hauptſächlich gegen Sie einnahm! 

durch ihr Benehmen beleidigt glauben. Meine] So böſe meine Tante auch ausſieht, fie iſt herzens⸗ 
er: „Ich bitte Sie herzlich, ſich doch ernſtlich in der „Morning Poſt“ wie folgt: „Nachdem ich 
zu e ob Sie den Vorfall auf dem Zimmer⸗ vom Panzerzuge geſprungen war, bemerkte ich 


Kouſine iſt ein ſo durchaus gutes Mädchen, das gut und in meinen Händen weiches Wachs, das 
niemals jemanden wiſſentlich kränken und be⸗ ich nach Belieben formen kann.“ 
leidigen würde. Aber da Sie nun einmal ſelbſt Fritz ſah das junge Mädchen ſprachlos an. a Deal 
platz geſehen und ob Sie auch genau willen, daß dieſe Kindheitserinnerungen heraufbeſchworen, Er mußte noch einmal überdenken, was ſie nur ein paar große Geſtalten, die ihre Flinten 
mein Vater nur von dem Recht der Nothwehr anf uns gerichtet hatten. Ich lief die Bahn 
Gebrauch machte?“ : entlang mit dem einzigen Gedanken: „Sie treffen 
„Ich habe Ihnen meine Meinung bereits ficher.” Zwei Kugeln pfiffen vorbei. Ich warf 


laſſen Sie uns dabei bleiben. Verbannen Sie eigentlich gejagt und verlangt hatte, er glaubte 
geſagt, Herr Klein; ſelbſt wenn ich den Vorfall mich an der anderen Seite der Böſchung nieder, 


einmal den häßlichen Neid aus Ihrem Herzen, kaum, daß er recht gehört. 
gedenken Sie nur echt weiblich unſerer fröhlichen Dieſe Arbeiterin, dieſes Proletarierkind ver⸗ 

eſehen, würde ich dennoch mich weigern, etwas aber das war keine Deckung. Einen Augenblick 

0 — Meine Tante und ich vergeſſen danach war ich ein Gefangener. Vor zwei Tagen 


Jugend, der oft ſo luſtig und ausgelaſſen ver= langte in eine Geſellſchaft der höheren Bourgeoiſie 
5 hatte ich an einen bekannten hohen Offizier 


lebten Kinderzeit. Wie oft hob ich mit meinen und Ariſtokratie eingeladen zu werden. Ihr Ge⸗ 

Armen die kleine Magda von einem Stoß Bretter ſicht und ihre Sprache ſchienen allerdings dahin 
Ihrem Vater „die Holzdiebe“ nicht, ſolange wir : Offizie 
5 8 t, fi geſchrieben: „In dieſem Krieg ergeben ſich die 
[ehem] e eee order nad geing ie Truppen zu oft.“ Nun war ich ſelbſt gefangen. 


herunter, wenn ſie hinaufgeklettert war und das zu paſſen, aber ihr Stand, ihre mehr als ein⸗ 
Herabkommen ihr Schwierigkeiten machte. Wie ſache Toilette! Wollte ſie vielleicht im ſchwarzen 

ließe ſich lieber einfperren, ehe fie in einer An⸗ſoft ſchaukelte ich fie in unſerer Gartenſchaukel, Kaſchmirkleidchen der Hochzeitsfeier des Fabrikbe⸗ pen i 
gelegenheit Zeuge fein möchte, die Ihren Vater ſo hoch ſie nur immer in die Lüfte fliegen wollte, ſizers Weichert mit der Baroneſſe von Wartenegg] Es iſt eine fatale Lage, Jemand ſein Leben 
betrifft!!! und wie ſchöne Geſchichten von Robinſon erzählte] beiwohnen? laufen Brauche Se ai fe bee Hr 
. „ ufen n Sie nicht,“ ſagte mir ein Bur 
na e e ic eee in guten Engliſch, „wir haben Zeit“. Da ich 
keinen Hut mehr hatte, gab mir der Mann eine 


ich ihr dann, wenn ſie einmal auf Befehl der] „Ehe ich Ihnen Ihre Frage beantworte, 
le Frau, von der will ich ſchon glauben, | Tante den Strickſtrumpf zur Hand nehmen mußte. Fräulein Magda, beantworten Sie mir vielleicht 
icht ei i rührt, um einen 0 4 l 
a e ee ee 9 Soldatenmütze. Es regnete in Strömen und dieſe 
Feinde waren alſo keine grauſamen Leute. Das 


„Und das alles hatten Sie vergeſſen!“ rief einige Fragen. Wo haben Sie Ihre gebildete 
Menſchen vom Verderben zu retten. Aber Sie, Magda heftig, indem ſie mit Thränen kämpfte, Sprache her und wer erzog Sie zu ſo romantiſchen 
Magda — verzeihen Sie, daß ich Sie immer] denn längſt ſchon hatte es wehmüthig in ihrem] Ideen? Jedenfalls haben Sie ſehr viel ge⸗ \ men ( 
wieder fo nenne — Sie find jung, Sie haben Geſicht gezuckt, als Fritz die feligen Tage der leſen und wollen die Produkte der Schriftſteller⸗ bedeutete eine Ueberraſchung für mich, denn ich 
noch keine ſo herben Erfahrungen gemacht, um Kindheit in ihre Erinnerung zurückrief. „Ja, phantaſie nun in die Wirklichkeit überſetzen. hatte viel über das Land geleſen und erwartete 
fo menſchenſeindlich und verbittert aufzutreten. ich wiederhole es, das hatten Sie allein gänzlich] Nicht wahr, Sie [herzen nur, Fräulein Magda, nichts anderes, als rohe, unwürdige Behandlung. 
Sie dürfen noch gar nicht jo gehäffig ſein, wie vergeſſen, nicht ich, die ich mich leider täglich[denn — verzeihen Sie meine Aufrichtigkeit — Wir kamen zu den Kanonen, die uns ſo übel 
Sie fi) jetzt zeigen, das paßt schlecht zu Ihrem daran erinnere. Und warum gedenken Sie heute] Sie würden wohl ſchwerlich über eine Toilette mitgeſpielt hatten; es waren ganz moderne Geſchütze. 
hübſchen Geſicht mit den ündlichen Zügen. Die plötzlich dieſer Zeit? Weil Sie mich brauchen!] verfügen, die geeignet wäre, Sie bei dieſer Ge⸗ Als ich meinen Namen hörte, ſagte ich, ich ſei 
Jugend ſoll vergeben und vergeſſen; ſparen Sie ein Zeitungskorreſpondent und fie ſollten mich 
freilaſſen.“ (Herr W. Churchill kann von Glück 
ſagen, daß die Buren ihn, da er in ſeiner Eigen⸗ 


5 ' Aus Egoismus! Sie wollen mein Herz zur|legenheit zu ſchmücken. Ich bin ein nüchterner 

w b häßliche e wie En 155 Nachgiebigkeit ſtimmen, damit ich mich veran⸗ Alltagsmenſch, Magda, kein Phantaſt, ſeien Sie 
i it fü ät iten, bis di 8 ee 0 
itterkeit für jpätere Zeiten gene ee ſchaft als Ziviliſt ſich am Kampfe ſehr eifrig 
beteiligt hatte, nicht einfach ſtandrechtlich erſchoſ⸗ 


5 laßt fühlen ſoll, aus Anhänglichkeit für den nicht böſe, daß ich Sie mit rauher Hand aus 
Lebens, welche Sie dann vielleicht ee h Jugendfreund deſſen Vater vor der drohenden] dem Reiche Ihrer Träume in die Wirklichkeit 
wi Tante, Si d tigt, ob⸗ 0 
ee e ſen haben.) Einer der Buren bemerkte, ich könnte 
mich ja in Pretoria am Fußball⸗Match betei⸗ 


Strafe zu retten.“ Magdas Geſicht glühte, ſief zurückführe. Seien Sie edel, geben Sie der 

wohl ich ſolche Gefühle nicht kenne und auch hatte ſich erhoben und ihr Packet wieder zur] Wahrheit die Ehre, aber beſtehen Sie nicht auf 
nicht kennen zu lernen hoffe.“ 55 et 11215 Sie haben e Ihrer abenteuerlichen Bedingung.“ ge 155 

„Wie ſollten Sie auch, Herr Klein! Sie ſind doch verrechnet, Herr Klein; es wäre beſſer ger „Und ich beſtehe darauf, Herr Klein! Wir 2015 ED 

ja reich und gehören zu 725 bevorzugten Men- weſen, Sie hätten mich nicht fo ſehr an einſt[ — ich und meine Tante — wiſſen uns auf gar 9 0 15 e huge e 
ſchenklaſſe. Verbitterung und Haß erzeugt wohl Geweſenes erinnert. Rechnen Sie dazu den; nichts zu beſinnen; nein, in der That, ich wüßte Gen a je 5 4000 a 0 
nur die Armuch und bie Reichen gönnen un follten und ließen uns auch verſchiedentlich Halt 
machen. Mit einigen unterhielt ich mich engliſch. 


ſchimpflichen Verdacht, den Ihr Vater auf uns auch wirklich nicht! Tante war, glaube ich, in 

wenigſtens neidlos den Vorzug, derartige Gefühle geworfen, dann werden Sie es natürlich finden, der Küche beſchäftigt und ich nähte fleißig, da 

haben zu dürfen. O, ich wünſche Ihnen, nur Ich ſagte, Pretoria würde doch bis Mitte März 
genommen ſein, worauf mir einer der Leute ent⸗ 


wenn ich ein⸗ für allemal nichts mit Ihnen und hörten wir ſchimpfen und ſchreien, Ihres Vaters 
einmal vier Wochen lang ſo arm zu ſein, wie 
gegnete: „Ich zerſchmettere mein Gewehr, wenn 


den Ihrigen zu thun haben will.“ Stimme klang ſehr heraus; dann wurde ein 
wir es ſind! Ob Sie dann noch ebenſo fried⸗ 
die Buren ſelbſt nach der Einnahme von Preto⸗ 


Sie wandte ſich zum Gehen, aber Fritz ver⸗„Menſch vom Platze fortgetragen ; ſpäter hörten 

liche und verſöhnliche Anſichten predigen würden, trat ihr den Weg, er ftellte fi direkt vor die wir, der Zimmermeiſter Klein ſolle ihn lebens 
wie eben jetzt? Wir müflen arbeiten von früh ria den Kampf aufgeben ſollten. Wir fechten bis 
zum letzten Mann!“ Nachts, während wir in 


Treppe und wehrte ihr ſo das Fortgehen. Igefährlich verwundet haben. Das iſt alles! Aber 

bis ſpät, ſonſt haben wir nichts zu eſſen, und], „Magda, wiſſen Sie, was Sie thun? Sie jetzt will ich hinunter, Herr Klein! Ich habe 
ſelbſt dann noch reicht der Verdienſt nur ſehr können einen hochachtbaren Mann, der in Ge' Ihnen bereits eine Stunde Zeit geopfert und einem S d der N 598 
kärglich zu, ganz abgeſehen von den Demüthi⸗ fahr ſchwebt, wegen einer Handlung, die er nicht außerdem wird die Tante mich ausſchelten, denn Wellbl ene ae 8 a ai 8 
gungen, die eine ſolche Lage mit ſich bringt. begangen, zu einer Gefängnisſtrafe, vielleicht zum ſie wird glauben, ich habe mich unterwegs fo Es 15 5 il e a 
D, nur einmal in meinem Leben möchte Abend⸗Andacht. Es ging mir ein eifiger Schauer 
durch's Herz. Ich dachte, daß trotz alledem 


ch Zuchthauſe verurtheilt zu werden, retten! Sie] lange aufgehalten.“ 
reich ſein, wenn auch nur für einen Tag. Schon 
dieſer Krieg ein ungerechter iſt, daß die Buren 


a ö wollen aber keinen Finger rühren, um dieſen Fritz hatte indeſſen überlegt, was er thun 

als Kind verzehrte mich die Sehnſucht, nur ein Mann vor der Strafe, die ganze Familie vor] ſolle. Die alte Weber war als menſchenfeindlich 

einziges Mal die Zimmer ber Weicher ſchen beſſere Menſcheu ſind als wir, und der Himmel 
gegen uns iſt. Und ich dachte auch, daß Lady⸗ 


0 der Schande zu bewahren! Sie ſchädigen dadurchf und bösartig verſchrieen; fein Vater hatte fie 
Wohnung betreten zu dürfen, nur einmal hätte nicht uns allein, Sie ſchaden auch Luiſe, die durch den Verdacht des Diebſtahls tödtlich be⸗ 
ich ſo gekleidet gehen mögen wie Luiſe! Im Ihnen nichts gethan, ſondern die als Kind ſtets leidig, ihr war es am Ende zuzutrauen, daß ſmith, Mafeing, Kimberley fallen, die Mann⸗ 
Garten mit Euch zu ſpielen, wurde mir wohl ſreundlich und liebevoll zu Ihnen war. Ehe ich ſſie aus Rache einen Meineid ſchwur; wer wollte ig alten in Eſtcburt 5 Gu gehen menden 
geſtattet, meine ſchmutzigen Stiefel konnten den zu Ihnen heraufkam, hörte ich die Neuigkeit, daß] ihr beweiſen, ob und was fie geſehen? Und daß fremde Mächte tervef ken a wir Süd⸗ 
Sand⸗ und Kieswegen wenig Schaden thun. mein Vetter Hugo Weichert ſich mit der Baro: Magda? Neid und Rachſucht ſchienen Haupt⸗ afrika verlieren werden, und daß dies der Anfan 
Aber in die Zimmer durfte das Proletarierkind neſſe von Wartenegg verlobt hat, ein Grund beſtandtheile ihres Charakters zu ſein und die pom Ende ist!" h 5 3 
nicht kommen, den Luxus, die Herrlichkeit einer om Ende iſt! 

Verantwortlicher Redakteur: 


kommen, mehr, um uns zu veranlaſſen, unſere Ehre rein Thatſache machte es ſogar gefahrvoll, deren Aus⸗ 
fürſtlich eingerichteten Wohnung durfte es nur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


zu bewahren, damit der Adel nicht zu ſtolz den ſage gewaltſam zu bewirken. Das Beſte war, 
von ferne ſchauen. O Fritz, wiſſen Sie, warum Kopf erhebe und ſeine Ehre für die allein unan⸗ſer gab nach und ſicherte ſich die Freundſchaft 
ich mitunter ſtundenlang in den Zweigen des taſtbare halte. Magda, geben Sie meinem armen dieſer beiden weiblichen Weſen, die ihm als eine 
Kaftanienbaumes ſaß, der unter den Fenstern des Vater, welchem die Angſt vor einer ſolchen] ganz eigenthümliche Spezies erſchienen. Er gab 
Weichert'ſchen Hauſes ſteht? Um hineinſehen zu Schande den Nachtſchlaf raubt, ſeine Ruhe wieder, nun Magda den Weg zur Treppe frei. 
können in die elegante Wohnung Ihrer Ver⸗ ſagen Sie mir, ob Sie alles genau geſehen unde „Nun denn, Fräulein Magda,“ ſagte er 
wandten und um mein Herz immer ſehnſüchtiger für meinen Vater ausſagen werden?“ kalt, „da Sie auf Ihrem ſonderbaren Vorhaben 
klopfen zu fühlen, beſeelt von dem einen Wunſche: In Magdas romantiſchem Köpfchen hatte ſich! beſtehen, mir aber meines Vaters und unſerer 
ach, dürfte ich nur einmal hinein in die reizende ein abenteuerlicher Plan entwickelt, der bei dem Familienehre wegen viel daran liegt, Sie und 
Kinderſtube, wo das koſtbarſte Spielzeug, die| Gedanken an die Ausführung ihre Wangen höher] Ihre Tante als Freundinnen zu erwerben, ſo 
eleganteſten Puppen achtlos am Boden lagen. färbte und ihre Augen freudig blitzen ließ. lade ich Sie hiermit zur Hochzeit meines Kouſins; 


EFFECT ĩðͤvv EIN PETER 


Linde’s giebt dem Kaffee eine schöne 


Farbe undeinen vollmundigen 
Essenz Geschmack. 
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202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. Ziehung am 10. Januar 1000. (Vor m.) 


Nur die Gewinne über 0 Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 
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80 89 142 237.473 83 91 522 49 602 829 901 188107 
309 73 563 706 858 94 926 58 134304 553 778 135073 
930 70 136219 64 489 (300) 776 838 49 72 020 45 
137005 225 520 78 05 709 86 851 70 900 (100) 138173 
301 556 80 864 (500) 96 961 72 139105 213 75 77 
589 665 85 834 997 

140027 44 161 76 343 61 141022 202 560 69 736 865 
931 38 142085 287 99 395 600 9 58 143136 261 301 
41 45 007 408 584 624 865 144074 367 87 432 59 67 
515 795 804 47 949 145140 (200) 264 490 595 616 
763 887 90 906 146051 157 83 309 483 648 867 904 
147017 34 458 68 577 82 616 741 67 964 148028 122 
279 345 55 77 671 (100) 755 66 75 89 149135 235 
(100) 251 404 (100) 863 (100) 

150028 71 125 375 449 (100) 632 844 76 151372 
433 502 707 (200) 152338 401 521 38 56 73 651. 800 
42 977 153163 (100) 204 310 (100) 39 449 519 647 
154132 38 251 310 46.73 519 618 20 (100) 844155223 
34 52 65 373 66 793 838 156057 (32 720 157011 
60 74 102 445 563 92 616 68 719 70 861 78 999 
158045 (10000) 174 341 494 616 740 55 62 159054 
252 409.743 

160523 670 820 81 913 161202 340 551 687 902 

6 43 98 111 41 50 96 236 64 508 896 911 
273 357 65 75 422 796 918. 164056 79 225 
392 (150) 93 476 (10% 573 77 656 717 947 165030 
142 201.65 310 65 581 660 65977 166009 297 305 

436 68 75 508 758.883 947 94 167007 24 63 (100) 
122 226 440 71 805 163040 193 373 407 606 
169967. (200) 160 274.99 312 35 36 412 23 525 66 
86 663 781 820 50 

170064 232 93 320 23 40 517 681 758 879 76 
171061 99 103 237 93 341 67 75 438 600 719 827 
172058 106 362 450 96 551 54 59 946 173 39 167 
304 66 619 41 847 988 174020 212 309 452 83 582 
(100) 744 59 (10% 932 175041 50 51 75 184 344 94 
417 24 809 70 176168 570 609 939 177012 59 301 
15 526 34 609 733 74 898 945 87 178073 222 25 Bl 
492 98 519 98 827 923 20 179203 330 444 583 790 
814 902 91 ; 

180093 125 223 366 181201 30 58 427 714 182023 
49 115 76.231 90 757 77 90 183145 211 423 652 (100) 
66. 72 94557 184218 89 347 923 185114 30 257 
418 186020 94 130 54 79 221 462 80 512 31 838 
187026 41 246 605 24 711 (100) 84 887 961 188158 
905 314 455 67 514 944 80 189107 363 810 (150) 94 


190077 95 104 47 249 74 410 919 37 191099 206 
327 484 501 762 979 192009 113 281 93 350 83 484 
678 972 193143 610 72 85 757 816 194101 561 610 
45 708 42 56 823 74 195114 359 68 90 428 581 (1000) 
617 56 748 76 196815 77 953 66 76 (100) 192130 49 
212 311 51 60 90 588 908 65 198010 15 40.60 161 
448 503 725 810 27 28 937 45 54 199015 (150) 272 
95 353 400 15 79 520 23 636 716 65 66 862 941 86 

200019 138 432 538 98 600 90 732 93 (100) 974 81 
20114 390 431 56 56 70 745 89 807 (100) 202049 
134 60 225 63 72 92 310 440 546 658 (00) 203120 
406 508 26 89 779 94 888 204075 196 201 413 507 
616 17 28 76 (200) 701 855 63 902 205011 129 91 
200 93 547 608 729 (200) 94 818 910 82 206025 32 
71 287 460 82 539 54 79 622 48 842 914 40207069 
122 201 55 5t 809 907 208021 97 217 48 365 478 
513 94 723 857 209116 80 380 615 36 827 28 992 98 

2100693 114 24 80 268 328 38 43 79 586 710 912 
54 . 211135 227 (100) 73 354 411 (100) 98 510 54 
615 887 908 72 212108 221 463 746 50 89 862 957 


98 213003 (100) 84 104 238 80 91 367 410 635 


842 214141 44 53 569 608 31 78 721 61 98 (150) 816 
951 215119 272 888 987 216069 188 215 314 42 585 
611 25 829.913 58 61 217075 234 382 404 63 532 601 
750 864 80 218123 254 96 321 (100) 76 89 94 418 
651 717 25 874 969 219019 123 97 261 475 659 736 
69.830 49 992 

220906 32 86 597 623 44 76 (100) 850 974 221231 
305 96 413 514 21 68 604 780 905 80 85 22202 87 
77 92 286 381 726 892 223024 38 537 710 2 821 
224049 88 108 27 59 345 (100 413 57 501 (100) 8 25 
32 058 72 861 84 225052 120 217 336 66 5 


Sn 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. Ziehung am 10. Januar 1900. (Nachm.) 


Nur die Gewinne über 60 Mk. find in Parentheſen beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

17 191 243 370 439 634 922 34 72 1010 284 359 444 
(100) 79 634 772 854 906 39 2195 395 793 800 3248 
49 99 388 623 72 91 95 716 993 4006 86 182 93 256 
414 64 577 651 744 845 80 921 5314 35 (100) 38 43 
447 517 40 600 24 34 69 96 837 6008 79 93 291 463 
640 (200) 746 60 868 (100) 7200 364 431 596 691 877 
7 77 498 545 640 776 79 (100) 85 9236 443 

10175 345 619 (100) 922 34 11076 77 297 316 439 
624 797 826 12014 106 442 770 81'843 (300) 13038 
170 333/50 465 518 78 95 14158 330 549 828 (100 81 
927 15130 331 73 623 728 91 807 69 86 982 16006 
32 (150) 129 215 571 779 83 17055 72 190 394 503 10 
681 57 98 794 814 57 61 18159 89 323 404 6 594 695 
19045 158 93 209 370 570 653 61 72 852 

20002 223 508 88 627 75 710 44 21018 27 106 25 
269 360 523 662 22010 325 498 502 698 902 63 
23056 323 469 647 72 744 53 (200) 92 829 37 68 912 
24011 52 174 95 294 584 866 25012 105 75 380 579 
711 26 931 49 26080 244 449 591 615 78 786 803 946 
27003 27 247 80 455 (100) 515 796 816 34 62 85 
28126 387 96 457 546 766 29119 408 631 94 (150) 
701 835 924 = 

30018 227 54 438 542 59 79 131215 18 339 438 528 
652 717 23 61 73 858 933 44 (200) 32022 282 83 315 
16 514 15 620 (100) 77 98 700 93 901 33136 82 (150) 
34960 125°307 46 512 773 805 32 946 35033 (150) 
271 309 480 535 704 (150) 902 36132 308 32 91 529 
836 99 942 37027 74 209 29 424 76 547 (00) 78 633 
38 818 59 931 38188 433 53 750 85 882 95 969 80 
39231 55 303 35 684 773 989 

40167 (150) 302 3435 427 31 537 97 616 46 (100) 
783 41080 81 (100) 161 89 280 323 587 730 804 


62 (100) 72 976 96 42108 335 99 526 34 (100) 723 98 


860 82 43000 83 423 613 805 944 44033 140 69 (100) 
266 401 562 81 640 (150) 740 852 98 957 45052 
115 (100) 85 373 427 34 512 (100) 80 910 4 038 
46 (100) 60 116 627 28 (100) 40 712 835 51 908 47150 
238 80 341 422 54 (100) 71 547 76 613 945 47 48037 
9715995 212 325 413 63% 67 797 907 51 69 88 4,045 
50 78 209 304 13 36 405 (1000) 609 11 60 83 936 

50083 91 (200) 171 304 444 89 517 (100) 688 790 
830 51422 532 52174 656 61 73569 53002 147 351 
576 607 902 51001 133 289 465 92 581 85 
(100) 55059 90 107 377 477 5:0 768 958 56029 82 
86 99 244 404 93 508 22 633 872 57092 271 341 
(10) 70 516 635 975 78 58000 147 54 648 715 41 55 
80 13 44 951 80 59031 223 46 3807 16 66 781 89 93 
865 975 

60230 (100) 35 306 97 61312 657 78 768 92 887 
97 911 60 620.5 108 64 215 54 599 686 643.00 224 
37 363 635 841 51 918 64301 29 430 37 561 63 666 
745 968 83 65064 154 71 268 366 507 775 82 84 826 
66002 118 26 228 409 619 67 764 86 943 80 67020 
200 ae 235 668 708 840 68 996 69149 262 344 
564 61“ / 

70108 11 42 79 85 237 577 647 91 763 77 71009 
395 437 79 547 80 81 88 794 848 49 968 72041 264 
67 543 53 61 625 73002 6) 65 175 84 98 387 457 90 
92 677 (150) 733 895 926 70 74133 40 88 313 23 72 
(100) 939 75148 264 76 322 471 503 6 657 79 711 17 
76040 145 99 214 33 90 (100) 451 548 50 607 713 14 
889 907 77286 431 558 683 88 939 78050 125 71 207 
360 726 810 901 28,7010 156 95 471 516 644 877 975 

0018 64 98 113 (15000) 374 414 15 637 864 87 
90 9,7 013 81235 (100) 474 94 558 701 819 76 77 925 
31 8249 83 97 519 655 58 797 932 84 83049 228 
80 308 23 36 (100) 96 475 681 (150) 707 37 98 (100) 
806 11 84236 309 78 451 626 (100) 54 706 47 85013 
218 311 78 435 551 89 873 979 85016 204 320 604 
705 923 87073 168 215 38 382 415 82 573 697 832 
92 935 88 20 (150) 99 131 208 344 562 632 812 945 
95 155 „89652 162 213 (3000) 470 507 10 612 95 98 
757 852 f 

90079 190 322 401 562 669 815 57 86 91071 100 
213 346 482 737 58 861 9200 254 77 309 30 32 35 
467 521 696 939 93127 215 501 643 779 882 92 94203 


354 477 89 551 985 95252 395 474 (450) 644 852 912° 
49 960900 127 2 2 99 529 74 715 (300) 18 77 85 890 
968 86 97026 111 16 (100) 246 511 614 762 803 


98255 385 494 512 676 742 (100) 913 99029 170 264 
66.330 422 678812 87 

100960 138 (100) 382 461 531 98 608 88 843 930 
101082 189 (10 % 408 542 863 963 83 102217 77 540 
65 625. 701 1039035 (400) 481 (07 843 104004 543 51 
950 93 105018 60 127 63 490 699 706 83 66 949 65 
1060.8 468 (150) 71 78658 (150) 999 102028 179 281 
392 512 96 98 659 68 91 709 915 55 108000 245 334 
73 488 970 109010 91 2°9 340 606 84 929 

110963 357 90 646 111157 98 539 752 809 932 97 
112316 541 84 646 859 924 51 57 84 113172 (100) 343 


35 50 83 


505 715 23 927 54 114128 45 67 487 (3000) 95 504 
839 985 115039 72 237 71 313 62 500 719 838 51 
116031 78 84 98 381 404 746 850 932 76 117116 235 
87 443 (450) 569 636 50 793 816 30 967 73 96 118039 
169 402 22 93 98 509 747 75 (100) 841 119023 27 33 
273 97 354 443 501 641 736 54 938 (100) 

120088 230 363 405 613 737 38 84 121158 289 464 
506 615 975 122089 (200) 121 239 419 65 670. 831 94 
908 11 423162 75 223 74 348 449 514 52 606 793 857 
59 124073 126 67 472 694 700 860 926 125030 153 
353 77 637 853 959 126049 304 90 455 599 868 
127040 299 (100) 313 512 800 70 128079 152 
502 796 833 54 82 129110 253 (100) 70 495 658 775 
802 6 61 990 94 

130016 21 77 153 56 (150) 249 322 927 131033 
66 (100) 209 424 579 672 855 991 132254 623 59 93 
712 133020 44 134 (150) 327 478 500 626 717 30 42 
880 (110) 903 134240 363 519 89 757 86 870 88 910 
87 135218 58 359 586 624 50 757 80 869 922 58 
136077 158 (100) 292 94 547 (100) 764 137073 117 
56 75 353 81 402 58 528 88 736 75 138192 484 679 
89 97 824 29 139078 202 629 (100) 34 713 64 977 

140039 253 61 305 42 557 662 909 (100) 71 (200) 
141025 45 79 586 623 24 43 62 74 889 142026 70 82 
237 44 48 419 34 53 508 73 864 143366 570 680 709 
61 82 96 863 925 57 (100) 84 144516 42 94 780 872 
145108 88 211 381 431 771 819 917 146158 73 429 
34 C66 546 672 777 147131 41 672 713,813 37 73 974 
81 148070 328 82 435 40 615 85 926 61 149203 23 
92 475 506 803 

150158 302 475 731 810 151042 120 37 295 563 708 
856 958 152102 418 24 520 6 801 917 153002 5 185 
350 509 711 (150) 897 979 (000 154076 156 374 591 
661 (100) 822 (6300) 9 9 67 155191 249 322 44 480 594 
613 69 976 15638 76 214 26 92 356 78 737 67 805 6 
157007 92 250 70 (100) 389 512 35 88 897 930 40 
158203 34 69 354 477 735 58 77 85 920 67 159049 
187 294 353 412 47 534 806 

160009 81 80 107 13 16 31 53 292 350 84 404 63 
682 39 994 (100) 161007 224 364 421 40 98 637 88 
830 903 9 162101 326 516 717 53 853 82 99 962 
163110 61 232405 626 62 903 5 164103 450 22 69 
611 14 899 958 165321 58 546 649 929 73 84 166021 
48 (200) 123 221 6 (100) 984 167039 101 5 52 310 
637 42 788 837 003/85 168975 131 79 515 35 52 97 
677 80195 169032 540 (100) 602 17 728 850 

170543 93 472 93 529 17103 28 154 487 541 840 
172085 158 218 401 552 173138 64 307 22 422 512 
664 877 941 174334 415 525 97 695 700 (100) 42 952 
17576 267 474 569 79 716 24 37 176087 113 255 325 
51 530 47 97 714 52 841° 17709 (150) 620.90 12 
178065 124 54 808 925 (100) 70 179312 16 542 675 
(100) 733 919 28 64 0 

180254 58 55 408 58 71 551 667 98 701 (200) 
13 30 979 181000 36 51 217 82 412.47 574 749 
182000 48 20» 3:0 433 57 627 871 998 183142 361 
70 551 86 676 94 842 184080 376 495 569 (100) 699 
971 185017 68 334 61 (106) 474 529 59-618 54 89 95 
728 945 186 09 40 93 110 33 50 93 291 304 23 70 
426 73 646 851 83 187040 240 57 346 93 498 730 809 
919 188048 58 74 98 100 25 56 242 579 619 37 813 
70 986 189036 592 91 658 715 78 816 924 56 

190076 82 126 263 609 13 40 83 707 35 191214 


61. 78 366 86 697 98 8 5 29 85 944 192019 189 228 


355 460 726 83 918 193,29 45 553 997 780 963 
194042 99 ( 09) 107 269 (100) 325 (150) 85 90197 
77 951 19308) 140 641 228 34 308 30 56,403 612 86 
841 969 196017 93 153 415 705 20 49 940 92 197051 
57 233 710 22 947 198205 79 320 45 415 781 832 


1990 0 (159) 192 247 537 610 918 


200 )42 51.55 118 (150) 472 88 590 861 966 72 
201 52 347 52 414 85 572 78 6.6 718 26 987 202058 
240 3.0 55 76 530 51 84 (10%) 668 751 941 203.05 
(109) 337 710 13 39 970 204199 212 75 329 66 439 
818 205000 20 89 179 202 19 445 614 54 61 825 
(260) 206435 537 80 602 5 54 97 900 207108 90 
902 61 645.939 (100) 84 208002 64 66 84 147 320 64 
409 627 36 701 801 941 209078 393 756 872 7 

210012 30 77 152 64 202 637 70 809 71 (100) 211101 
25 201 94 319 30 430 527 21213 202 28 41 66 78 


(100) 323 82 410 521 0 879 95. (200) 213111 81 114 

201 a ‚636 O1 VOL, 214053 85 124.06 403 
561 (150) 709 44 (150096 2 

512 59 86 616 (100 5 

86 310 485 521 811 99 9 9 217067 71 108 82 295 
413 577 047 924 218 29 77 314 411 598 34 46 610 


2150538 178 84 204 361 62 
3 728 00 8 ee 


715 858 59 924 219009499 515 644 47 759 (150) 947 

220088 (200) 214 92 367 503 82 (100) 648 956 (9 
93 97/ 221024 29 257 82 88 353 470 71 541 634 222206 
358 (100) 481 528 630 781 876 78 90 944 72 223087 
179 282 322 24 504 27 635 89 99 764 926 224058 
509 20 41 84 636 59 889 913 63 225093 141 69 289 
305 403 52 61 a 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gelv, à 30 000 Mk., 
2 a 500 Mt., 2 A 300 Mek. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar, März 
er. wird 


in der Bürger⸗Töchterſchule 
am Freitag, den 12. Januar 1900, 
von Morgens ½9 Uhr ab, 
in der Höheren Töchterſchule 


am Sonnabend, den 13. Januar 1900, 
von Morgens ½9 Uhr, 


in der Knaben⸗Mittelſchule 


am Montag, den 15. Januar 1900, 
von Morgens ½9 Uhr ab 
arfolgen. 
Thorn, den 9. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 
lager Brückenſtraße 14, beſtehend 
aus 

Tapeten, Borden, Pinjeln, 

Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Thorn, im November. ® 

Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Ein Laden 


zu vermiethen, ſowie ſämmtliches 

Fleiſcherhandwerkszeug zu verkaufen 

oder zu verpachten. Näheres bei 
Wolff, Grabenſtraße 32. 


Das Gomtoir Brückenstr. 16 


ift vom 1. April zu vermiethen. 
V. Skowrons ka. 


Mocker, Lindenſtr. 20 iſt die 1. Etg. 
m. gr. Balkon u. all. Zub. v. 1. 4. 
1900 ab zu vermiethen. Freder. 


Wohnung, 1, Etage, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör z. verm. 
Rausch, Gerſtenſtraße. 


bei unſerem Stammrollenführer im Bureau I 
in die Rekrutirungsſtammrolle anzumelden. 
Militärpflichtige, welche ſich im Beſitz des Berechtiguugsſcheines zum 
einjährig⸗freiwilligen Dienſt oder des Befähigungszeugniſſes zum Seeſteuer⸗ 
mann befinden, haben beim Eintritt in das militärpflichtige Alter bei der 
Erſatzkommiſſion ihres Geſtellungsortes (Landrathsamt) ihre Zurückſtellung 
von der Aushebung zu beantragen und ſind alsdann von der Anmeldung 
zur Rekrutirungsſtammrolle entbunden. 
Als dauernder Aufenthalt iſt anzuſehen: 
a. für militärpflichtige Dienſtboten, Haus⸗ und Wirthſchaftsbeamte, 
Handlungsdiener, Handwerksgeſellen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter und 
andere in einem ähnlichen Verhältniß ſtehende Mililärpflichtige 
der Ort, an welchem ſie in der Lehre, im Dienſt, oder in der 
Arbeit ſtehen; 

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler und Zöglinge ſonſtiger 
Lehranſtalten 

der Ort, an welchem ſich die Lehranſtalt befindet, der die Ge⸗ 

nannten angehören, ſofern dieſelben auch an dieſem Orte wohnen. 

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet er ſich 
bei dem Stammrollenführer der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes. 

Wer weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, meldet 
ſich in ſeinem Geburtsort zur Stammrolle und wenn der Geburtsort im 
Auslande liegt, in demjenigen Ort, in welchem die Eltern oder Familien⸗ 
häupter ihren letzten Wohnſitz hatten. 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt vorzulegen: 

1. von den im Jahre 1880 geborenen Militärpflichtigen das Geburts⸗ 

zeugniß, deſſen Ertheilung koſtenfrei erfolgt.“) 

2. Von den 1879 oder fraher geborenen Militärpflichtigen der im 

erſten Militärpflichtjahr erhaltene Loſungsſchein. 

Sind Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe begriffene Hand⸗ 
lungsgehilfen, auf See befindliche Seeleute ꝛc.) jo haben ihre Eltern, Por: 
minder, Lehr⸗, Brot-, oder Fabrikherren die verpflichtung, fie innerhalb 
des obengenannten Zeitraumes anzumelden. 

Dieſelbe Verpflichtung haben, ſoweit dies geſetzlich zuläſſig, die Vorſteher 
ſtaatlicher oder unter ſtaatlicher Aufſicht ſtehender Straf-, Beſſerungs⸗ und 
Heilanſtaltenin Betreff der daſelbſt untergebrachten Militärpflichtigen. 
iß der Meldefriſt entbindet nicht von der Meldepflicht. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Verſäumni 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche in der Zeit vom 1. Januar bis 
einſchließlich 31. Dezember 1880 geboren, ferner diejenigen früherer Jahr⸗ 
gänge, über deren Dienſtverpflichtung endgiltig noch nicht entſchieden iſt, 
d. h. welche noch nicht 

a, vom Dienſt im Heere oder in der Marine ausgeſchloſſen oder aus⸗ 
gemuſtert, } 

b. zum Landſturm 1. Aufgebots oder zur Erſatzreſerve, bezw. Marine⸗ 
Reſerve überwieſen, 

0. für einen Truppentheil oder Marinetheil ausgehoben find, 


und ihren dauernden Aufenthalt in der Stadt Thorn oder deren Vorſtädten 
haben, werden hierdurch aufgefordert, ſich in der Zeit vom 


15. Januar bis zum J. Februar 1900 


(Sprechſtelle) zur Aufnahme 


Wer die vortzeſchriebenen Meldungen zur Stammrolle oder zur Be⸗ 
richtigung derſelben ünterläßt, wird mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder 
mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 


Thorn, den 28. Dezember 1899. 


Der Magiſtrat. 


) Anmerkung: Die Geburtszeugniſſe find im Königlichen Standesamt 
(Rathhaus 1 Treppe) von den in Thorn geborenen Individuen an den 
Wochentagen zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags in Empfang zu nehmen. 


a. 50 0% bitiger 
als gute Aakurbukter if 


9 


Alleinige 
Fabrikanten: 


2 Wohnungen 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 


habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


ine größere Wohnung zu vermiethen 
Hundeſtraße 2. Kraut. 


‚Kleine Wohnung 
zu vermiethen Gerberſtraße 25. 
kl. Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, 5. Etage, 
vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 

Baderſtraße 7, part., oder 1. Etage 
zu erfragen. 


1 fein möbl. Zim, zu vermiethen, zum 
1. Januar z. beziehen. Heiligegeiſtſtr. 19. 


Stand der Naturbutterpreise \ 
besonders beachtenswerth!! " h 


Dei dem jetzigen hohen 


wie beste/Naturkutter 


ohne zu Spritzen. 


Hergestellt nuch paten- 
tirten Verfahren aus 
einsten Fetten in Per- 
indung mit frischem 
Eigelb und pasteuri- 
sirten Süssrahm. 


Neueste b. 97057 chat 


(Deutsches Reichs-Patent No. 970 
Name geschützt. — Ueberall zu haben. 
Aan verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Originalpackung. ea * 


Van den Bergh's Marg.-Gesellsch. m. b. , Gleve. 


Infolge Fortzuges 


iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ 
behör beſtehende 


I. tage 


in meinem Hauſe Breiteſtraße 6, 
bisher von Herrn Generalagenten 
Freyer bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen Zu erfragen bei Austa v 
Heyer im Porzellangeſchäft. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zim: 
und Zubehör, vom 1. April zu verm. 
Schuhmacherſtraße⸗Ecke 14. 


Herrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul: 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


. schmilzt, hräunt, schmeckt | 


5 ; 
Die 2. Etage, 
5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


2 Wohnungen, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ſind vom 1. April er. zu 
vermiethen. Heinrich Netz. 


Wohnung, 


2. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. 
Baderftr. 19. Georg Voss. 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheitr. 9 part 


Herrschaftl, Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1, Etage, 
Bromberger Vorstadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart, Badeftr, 17. 


um 1. April 1900 


Baberstr. 23, 2. Stage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Part,-Wohnung od. J. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 


1. April 1900 zu ver⸗ 
Brückenſtraße 4. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 


behör vom 
| miethen 


1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 


f. Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 


5 Ein möbl. Simmer mit Penſion billig 
zuvermiethen Brülckenſtraße 16, p. a 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


ſowie den Anzeigentheil verantwortl.; 
E. Wendel-Thorn. 
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